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z« den 5rleden;verhandl»ngen.
roeiteree Notenwechsel.

WTBVersailles. 22. Mai. (Drahtb .) Von!
deutscherSeite wurden heute an Llemenceauzwei i
ilotrn übergeben, dt« 1 . über die Frage des denk-
ISienPrivateigentum» *m Auslande , di«
r über-leArbeiteroerkicheruag . - ieleh-
-ere als Erwiderung auf die von gegnerischer
Seite hierher gelangte Antwortnote . Gleichzeitig
sind 2 Roten von Llemenceau eingegangen , I. die
Antwort auf unsere Rote über die wirtschafl¬
uchen Folgen des Entwurfs der Friedens !«,
diagungen . 2. die Antwort auf nufere Note be¬
treff « eme» Völkerbundes
Hle endgültige Formulierung der deulfcheu

Gegenvorschläge.
TU . Genf. 22. Mai. Die deutsche Delegation be-

reitet die Gegenvorschläge weiter in ruhiger kon¬
sequenter Weise vor . Zur Zelt erwartet sie «in«
Denkschrift aus Berlin , die bei der endgültigen
Formulierungverwertet werden soll . Da in Spaa
rollige Uebereinstimmung in den grundsätzlichen
Fragen festgestellt werden konnte, wird diese Ar¬
beit voraussichtlich schnell und reibungslos vor
sichgehen. Der „Matin " , das „Echo de Paris "'

Wd das Petit Journal sowie andere Blätter glau¬
ben, daß « ine Veränderung zugestanden werden
wird. Ueber den wahrscheinlichweiteren Verlauf
der Verhandlungen teilt „Oeuvre" mit , Laß die
Alliierten zunächst die deutschen Gegenvorschläge
prüfen und dann in dl« nähere , wenn auch kurze
Erörterung über wirtschaftliche und finanzielle
Fragen eintreten werden.

Die Lösung der italienischen Fragen.
TU. Paris, 21 . Mai. Die italienischen Fragen

sind in ihrer Gesamtheit gelöst. Die italienische
Oberhoheit über Fiume soll gegen wirtschaftliche
ßicherheiten für di« Jugoslawen und italienische
.Zugeständnisse in Dalmatien anerkannt werden.
Lch die kolonialen Probleme und die Angelegen,
heit der Verteilung der österreich-ungarischen Han¬
delsflotte sind zur allgemeinen Zufriedenheit ge¬
regelt.

»Freie Aussprache".
TU. Rotterdam . 22. Mai. „Daily News " mel¬

det aus Paris , daß einflußreiche Mitglieder der
englischen und amerikanischen Friedensabordnung
einen starken Druck avsüben . um eine frei« Aus¬
sprache zwischen den Alliierten und den deutschen
Vertretern herbeizusühren. Der Korrespondent
sagt serner, es könne als « ine feststehende Tatsache
angesehen werden, daß die Alliierten Zugeständ¬
nisse machen werden, namentlich in Bezug auf
die Saarsrage und über wirtschaftliche Destim-

Frankreich igien auf
reden Pfennig haben, den Deutschland an Dergü
»Mg bezahlen könne, daß aber die Rechnung ln
Mer jetzigen Form unausführbar sei.
Verlängerung der Versailler Verhandlungen.

TU . Genf. 82 . Mai . Die französischenZeitungen
bereiten das Publikum darauf vor , daß die von
der deutschen Friedensabordnung zu erwartenden
Gegenvorschläge auf ein« sachliche Prüfung durch
die Entente rechnen können und daß mit einer
wesentlichen Verlängerung der Versailler Ver¬
handlungen zu rechnen sei.

Die Beschleunigung der Arbeit.
TT. Bern. 22 . Mai . Aus Hari » wird gemeldet:«raf Rantzau hat . um die Arbeit der deutschen

Kommission zu erleichtern, die Erlaubnis erbeten,
^ sonderen Zug nach Versailles kommen zu

Men, der alle Druckeinrichtungen enthält und
Ketzer und Drucker mit sich führen kann.

Orlando in Versailles elngelroffen.
Versailles. 22. Mai. (Drahtb .) Dt«

«bendblätter melden, daß Orlando heute vormit¬
tag wieder in Paris eingetrosfen ist.

Die Dlockadedrohung an die Neutralen.
WTB. Berlin . 23 . Mai . (Drahtb .) Die Entente-

lAchrift an die Neutralen , den Handelsverkehr
Deutschland sofort abzubrechen, falls Deutsch¬

em den Vertrag nicht unterzeichnen sollt «, und
AM unter Androhung der Blockade eines etwa
"

Abspenstigen neutralen Staates. Dieses ist
M der schwedischen Regierung aus Paris zuqe-

?Möen . Dis jetzt hat diese zu diesem neuen Pa-
2 >er Sklavereiedikt, wie es in der Boss,

heißt , noch keine Stellung genommen.
Russische Kriegsgefangenefür den Kampf

gegen die Bolschewisten,
g. s

V. Königsberg, 22. Mai. Zu wilden Gerüchten
. Austauchen unbewajfnerer russischer Mili-

' versorien in den Straßen Tilsits Veranlassung.

In Wirklichkeit handelte es sich um einen Trans¬
port von russischen Kriegsgefangenen , dir von der
Ententekommission in Deutschland ausgewählt
wurden und sich zum Kampf gegen den Bolsche-
wismu » bereit erklärten . Sie sollen an der Riga-
Mi lauer Front im Kamps gegen di« Bolschewik
verwandt werden.

Amerika» Marinepläne.
WTD . Amsterdam, 83. Mai. (Drahtb .) Tiner

Radiomeldung au» Washington zufolge wird der
' ' kretar Daniel beim Kon¬

greß darauf dringen , daß die dauernde Stärke der
amerikanischen Marine an Offizieren und Mann¬
amerikanische Marinese!

ruf l
ischei

schäften auf 2L0006 Mann festgesetzt wird
Der Oberrol für Elsaß-Lothringen.

TU. Berlin , 22. Mai. Ueber den Oberrat für
Elsaß -Lothringen urteilt die D. A. Z. : Der Rat
ist nur « in Surrogat für eine wirkliche Vertretung,
eine Vertretung , di« für den französischen Staat
arbeitet , weil sonst der « lsaß-lothrinaische Staats-
gedanke leicht mehr Leben hätte gewinnen können.
So wie Herr Hillerand » Frankreich» Statthalter
in Elsaß -Lothringen , zum Abbau des elsaß-loth¬
ringischen Staatsgedanken » ist, so ist der Oberrat
Frankreich» Sprachrohr in feinem Kampf« gegen
das Allemanentum des Lande», dessen Interessen
am Ende andere sind, als di« der verwelschten
Küste chie von den Franzosen nun in den Sattel
gehoben wird und nun dafür dankbar au » der
Hand ißt.
Die amerikanische Frledensdelegallou gegen

den Friedrnsverlrag.
VIV . Amsterdam, 22 . Mal . Die Mestmln-

ster Gazelle berichtet auS Paris : Einige Mitglie¬
der der amerikanischen Friedensdelegation . die
den Friedensvertrag heftig bekämpfen, beginnen
Kräftigen Einspruch gegen den Frieden zu erhe¬
ben. Der Pariser Korrespondent deS genannten
Blattes meldet, daß wahrscheinlichöffentlich gegen
den Vertrag protestiert werde von Personen , die
in enge Beziehung zu den gegenwärtigen amerika¬
nischen Bevollmächtigten stehen. Verschiedene der
amerikanischen Berkreter haben ihre Koffer be¬
reit- gepackt. ES wird mit dem Rücktritt mehre¬
rer Bevollmächtigter gerechnet. Eint hervorra¬
gend« Persönlichkeit erklärte dem Korresponden¬
ten, daß der Beitrag nicht Frieden , sondern Krieg
bedeute. Obgleich der Korrespondent für den Au¬
genblick noch keine Erlaubnis hat , den Gewährs¬
mann zu nennen , ist es wahrscheinlich, daß die ge¬
nannte Persönlichkeit binnen kurzem zurucklrelen
wird. Wie der Derichkerstakke rweiter meldet, be¬
steht innerhalb der amerikanischen Delegation
Enttäuschung darüber , daß Wilson ln einigen
Punkten nachgegeben hat.

Ela Protest des Difchof» von Fuldci.
DTD. Berlin . 22. Mat. Der Bischof von Fulda,

Joseph Damian Schmidt, und der Vorsitzende der
Konferenz der Superioren der deutschen Orden
und Kongregationen , Theophil Witzei , wendet sich
an die Katholiken der alliierten und neutralen
Länder , an Bischöfe , Prlestr und Laien , gegen
den Ausschluß der . Missionare aus den größten
und wichtigsten Missionsländern , der «Inen fla¬
granten Eingriff in di« Freiheit der katholischen
Kirche und ihres Apostolates bedeutet. Der Auf¬
ruf schließt : Wir bitten di« einflußreichsten Ka¬
tholiken der alliierten und neutralen Länder , ein¬
mütig dafür einzutreten , daß die deutschen Missio¬
nen vor dem Untergang« bewahrt bleiben und daß
die Freiheit der Missionen ähnlich wie früher in
der Kongoakte, so jetzt tm Vertrage des Völker¬
bundes festgelegtund von allen Mächten verbürgt
werde.
DieAntwort auf unsereKriegsgefangenen»«-!«.

WTB. Berlin , 23. Mai. (Drahtb .( Die Antwort-
not« der Entente auf die deutsche Kriegsgefcmge-
nen-Note, die der deutschen Abordnuna gestern
nachmittag überreicht wurde , ist laut Voss . Ztg.
wiederum vollständig ablehnend, obwohl es sich
um eine Frage der Menschlichkeit handelt.

Versailles, 82. Mai . Die Note, mit der die
Alliierten die Zurückweisung der deutschen Forde¬
rungen wegen der Kriegsgefangenen beantwortet
"-aben, enthüllt die Grausamkeit ihrer Gesinnung.

s ist kaum denkbar, daß Wilson den Text der
Note gekannt hat . Jedenfalls trägt sie den Slem-

l ElemenceauschLN Geistes. Zwei Zieleverfolgt
lese Not«: Sie will die nicht zu leugnenden Un-

menschllchkeiten bei der Zurückhaltung der deut¬
schen Kriegsgefangenen durch die Beschuldigung
rechtfertigen» daß di« Grausamkeit gegen franzä-
fische Gefangen« viel größer gewesen seren , und sie
will ein Crpressungsmittel zur beschleunigten Un¬
terzeichnung des Vertrages sein. Zur Erreichung
dieser beiden Zwecke wird zunächst die svforiige
Auslieferung der Gefangene» abgelehnt. Die
Verweigerung der Auslieferung der Gefangenen,
dl« sich Straftaten haben zuschulden kommen las¬

sen , wird damit begründet , daß Schwerverbrecher
ihrer Strafe nicht entzogen werden dürften . Im

e>n-
. nat und

gewährt worden. Die Not« zählt in der Absicht,
die deutschen Gefangenen als brutal « Menschen er-

einen zu lassen , einen Mordfall auf. Gefangen«sch
de,r Alliierten sind aber wegen Notzucht, Mordes,
Brandstiftung zu Dutzenden in Deutschland verur¬
teilt gewesen. D!« deutsche Regierung wird mcht
verfehlen, eine Statistik zu veröffentlichen, damit
di« Welt sieht, für welche Verbrechen Frankreich
Straflosigkeit verlangt . Mündliche Verhandlun¬
gen über di« Verbesserung des Loses der Gefange¬
nen werden obgelehnt. Es wird behaupt«t , da^
da» Los der deutschen Gefangenen überhaupt nicht
verbesserungsbedürftig fei.
Milderung der Bedingungen wahrscheinlich?

Rotterdam. 22 . Mai. „Daily Expreß" meldet
aus Paris : Graf Brockdorff-Rantzau wird heute
seinen letzten Appell an die Alliierten richten. Da¬
rin wird er um mündliche Beratungen zwischen
den deutschen und den Enlentevertretern ersuchen.
Es ist möglich, daß Wilson nachgeben wird . Wil¬
son ist gewiß für «ine solch« Aussprache, und sie
wird von den einflußreichsten Staatsmännernder
englischen Dominien unterstützt. In gut unter¬
richteten Kreisen rechnet man mit der Möglichkeit,
daß wichtige Bestimmungen vor der Unterzeich¬
nung wesentlich gemildert werden . Clemenceau
hält am Wortlaut der Bestimmungen fest. Man
vermutet , daß die voraussichtliche Aenderung der
Bestimmungen der Grund ist, daß der Wortlaut
der Bedingungen bisher in Frankreich und Eng¬
land nicht veröffentlicht wurde.

Line neue Zusammenkunftin Spaa.
Berlin , 22 . Mai. Der Ministerpräsident Schsi-

bemann hat sich heute» begleitet von den Reichs-
Ministern Dernburg und Erzberger und dem Vor¬
sitzenden der Geschäftsstelle für die Friedensoer¬
handlungen , dem Grafen Dernstorff, nach Spaa
begeben. Di« deutsche Abordnung wird von Ver¬
sailles gleichfalls nach Spaa reisen. Don wird
tm Freitag die endgültig« Redaktion der deutschen
Gegenvorschläge stattsinden. Diese Zusammen¬
kunft in Spaa ist notwendig geworden, weil der
Verkehr zwischen Berlin und Leriaiilcs technisch
außerordentlich erschwert war, andererieils ober
di« Rrichsregierung fest entschlossen ist . dem deut¬
schen Volke so schnell wie irgend möglich Klarheit
über di« deutschen Gegenvorschläge und damit zu¬
gleich über die Fricdensaussichten zu geben. Der
Reichskolonialminister Bell nimmt an der Reife
nach Spaa ebenfalls teil.

WTD . Berlin . 23. Mai. (Drahtb .) Für den
Aufenthalt Scheidemanns u . der deutschen Delega¬
tion in Spaa Ist der Voss . Ztg. zufolge eine Dauer
von 24 Stunden vorgesehen.

Wilson für mündliche Verhandlungen?
Rotterdam, 22. Mai. Der Korrespondent des

„Daily Expreß" bestätigt heute in seinem Bericht,
was die anderen Pariser Korrespondenten schon
früher andeutungsweise gemeldet hatten , nämlich,
daß es so gut wie sicher sei , daß Wilson für münd¬
liche Verhandlungen eintreten werde, fall» Drock-
dorff-Rantzau dies in seiner letzten Note verlangen
tollte. Wilson ist sehr für « inen mündlichen Ge¬
dankenaustausch und wird darin durch einen der
einflußreichstenStaatsmännerauf den Dominions
unterstützt. In gut unterrichteten Kreisen kn
Paris rechnet man ernstlich mit der Möglichkei.
daß der Vertrag , ehe er unterschrieben wird , nach
radikalen Aenderungen in seinen wichtigsten
Punkten unterworfen werden wird . Clemenceau
ist nur noch der einzige, der am Buchstaben des
Vertrages festhält. Es verlautet , daß , eben weil

-
e K - . .

isher in Eng
nicht veröffentlicht worden ist.
man solche Abänderungen vorausgesehen hatte,
der Vertrag bisher in England und Frankreich

kablnellskrifir in Italien?
Versailles. 82. Mai. In Italien scheint eine Ka¬

binettskrisis bevorzustehen. Die Pariser Zeitung
„Jntransigeant " teilt ziemlich aufgeregt mit , dag
Orlando vor seiner Abreise von Paris eine Note
versandt habe, die mit den Worten beginnt , es
werde seine wichtigsteSorge sein, die Ausbreitung
der liefen Verstimmung in Italien zu verhindern.
Der weitere Inhalt der Note ist von der Zensur
gestrichen. Das Blatt kann nur noch mitieilen»
daß die Note auch von großen innerpolitischen
Schwierigkeiten spreche » und knüpft daran die
Frage , ob vielleicht nicht bloß die italienischeDele¬
gation in Paris Perfonalveränderungen erleiden
werde.

Die Iren und die Friedenskonferenz
WTB . Amsterdam, 22 . Mai . „Daily News"

vom 20 . Mai zufolge hat Lansing dem Präsiden¬
ten Wiljon die Note der irüch-amerikaniicden De¬

putation überreicht» Inder die Bitte ausgesprochen
wird, Wilson mochte aus die britisch « Regierung
einen Druck ausüben , damit sie de Valero un¬
feinen Kollegen Reisepässe ausstellen lasse.

Wie aus Versailles hierzu gemeldet wird , hat
Lansing das Gesuch der irischen Deputation ab¬
schlägig beschieden.

Deutsch-Oesterreich must marken.
Versailles» 82. Mai . An die deutsch -österreichi¬

sche Delegation in St . Germain wird der Frie¬
densvertrag erst im Laufe der nächsten Woche
überreicht werden können.
Das Verlangen nach dem vollständigenText.

Genf. 22. Mai. Der französische Senat fordert
von der Regierung die Veröffentlichung de» voll¬
ständigen Textes des Friedensvertrages.
Amerika will die Eigentümer der geraubten

Schiffe entschädigen.
Rotterdam . 22. Mai. StatssekretLr Lansing

erklärt« dem Korrespondenten der Newyork World,
die beschlagnahmten deutschen Handelsschiffegehö¬
ren jetzt Amerika. Sie würden niemals ihren Be¬
sitzer wechseln . Auch Wilson habe erklärt , daß
die Angelegenheit jetzt erledigt sei . Amerika werde
den Wert der Schisse nicht aus die endgültige
Schadenersatzsumme übernehmen, sondern werde
nach Fried«nsschluß die deutschenEigentümer un»-
mittelbar entschädigen.

Verschiedene Nachrichten.
Die britischen Kriegskosten.

TU. Haag, 22. Mai. Der Schatzmeister Austen
Thamberlain teilt mit , die Nettokriegskosten de«
britischen Schatzamtes bis zum 31 . März 1918t
belaufen sich auf 6800 Millionen Pfund Sterling,
Republikanisches llebergervicht im amerikani¬

schen Kongreß.
TU. Haag. 22. Mai. Die Botschaft des Präsiden

len Wilson an den Kongreß wurde im Repräsen¬
tantenhaus und im Senat getrennt vorgclesen.
Die Republikaner haben in beiden Häusern bet
der Besetzung der Büros und der Ausschüsse alle
ihre Kandidaten durchgebracht, so daß sie zum
ersten Male seit 1911 wieder die Kontrolle über
beide Häuser ausüben.

176 U-Boote ausgeliefert!
Die Abgabe der ausziillcfernden U -Booke ist

beendet. Es sind cmsgelicferk worden : 8 U -Kreu-
zer, 02 große U-Boole , 64 ll -V -Dooke, 42 U -C-
Boote : dazu sämtlich.« Hebeschiffe und die Druck¬
docks bis auf eines, das wegen schlechten WekterS

überfü
Welch ungeheures Bolksvermögen ist mit die-noch nicht überführt werden konnte.

en Doolen , Fahrzeugen und Docks von Deutsch-
and bereits bezahlt worden! Daß es den Eng¬
ändern nicht nur darauf ankam, uns unserer

wirksamsten Massen zu berauben, sondem auch»
sich wirtschaftliche Borkeile zu sichern , gebt dar¬
aus hervor , daß für die auf der Ileberfayrt ge-
srmkenen Boote elekkrische und Oelmajchinen als
Ersatz geliefert werden mußten.

Der Charakter des Weltkrieges Englands
gegen Deutschland tritt eben immer deutlicher
hervor.

Militärbündnis zwischen Frankreich und
Südftawlen?

TD . Schweizer Grenze, 22. Mai . Nach der
Agentur Havas verlaukel: die französische Negie¬
rung habe Verbindungen cmgeknüpfk , um zwischen
Frankreich und Südslawien ein Militärbündnis,
ähnlich dem zwischen Frankreich und Griechen¬
land abgeschlossenenherzustelley-.

Riga eingenommen.
HVlB . Berlin, 23. Mai . (Drahtb .) Nlga

wurde, wie verschiedene Blätter melden, gestern
von lettischen, baltischen und deutschen Truppen
nach einem Vorstoß auf breiter Front wieder-
eroberk. Unter den ersten, die in die Stadt « in¬
marschierten, befand sich nach dem Bericht deS
„L . -A .

" Baron von Manteusfel , der Führer der
baltischen Slurmkruppe.
König Ferdinand als König von Angar«

abgelehnk.
Aus Laibach wird gemeldet: Die von Rumä¬

nien aus auf Wunsch der Königin Maria betrie¬
bene Aktion, Ungarn mit Rumänien zu vereinigen
und König Ferdinand zum König von Ungarn
auszurufen , ist gescheitert. Der Diererrat in
Paris hat diese Kombination aus prinzipiellen
GrüadeLabsrlellot.
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, Deutsches Reich.
TnKassvng deutscher Gefangener lu Amerika.

Wie bekannt wird, hat die Regierung der Ver¬
einigten Staaten von Amerika Anfang März d.
Ls . etwa 700 deutsche Zivilinternierte , die in oen
Vereinigten Staaten zu bleiben wünschen» aus den
Gefangenenlagern entlasten . Ueber die Nomen
der Entlassenen liegt eine Mitteilung noch nichtpor.

Seine Enverbslosenunlerfiützung für
- Streikende.

Zu der neuesten Fassung der Reichsverordnungüber Erwerbslosenfürsorg « hat der preußische Mi.
vister des Innern als siebenten Nachtrag Ausfüh¬
rung - Vorschriften ergehen lasten. Darin wird
auch die Frage geklart, ob für Streiktage Er¬
werbslosenunterstützung zu gewähren ist. Der
Minister betont , daß di« ganze gegenwärtig « Er-
werbslosenfürsorge auf der Absicht beruht , Per¬sonen, die infolge des Krieges unverschuldet ganzoder teilweise arbeitslos geworden sind, vor Not
zu schützen. Aus dieser Erwägung ist zu folgern,daß vorübergehende Erwerbslosigkeit infolge de«
auf freier eigener Entschließung d« Arbeiterschaftberuhenden Streik » nicht unter die Bestimmungde» 8 v Abs. 2 der Verordnung über Erwerb »-
losenfürsorge fällt. Infolgedessen können auch die
Kosten de» Lohnausfalle » für Etreiktage auf die
Erwerbslofenunterstützung nicht übernommenwerden.
Verschlechterung lm Befinden de» Exkönig»
§ von Bayern.

Hl . München , 22. Mal . Da» Befinden de»«n einer Lungenentzündung erkrankten Königspon Bayern hat sich weiter verschlechtert.
Zur LoslSsuag der Pfalz von Bayern.
TV . Bamberg , 22. Mai . Gegenüber den inder Pfalz Zulage tretenden offensichtlich von fran-

döstscher Seile geförderten Bestrebungen zur Los¬
lösung der Pfalz von Bayern und Ausrufungeiner selbständigen Republik erklärt die bayerisch«
Megierung zur Behebung jeden Zweifels , daß siealle, die sich von deutscher Seite an diesen lim-krieben beteiligen und in ihre Dienste stellen wer¬den, selbstverständlich als Hochverräter betrachtetand dafür sorgen wird, daß gegen sie duf Grund
der bestehenden strafrechtlichen Bestimmungen mit
tzllerStrenge verfahren wird,

r » Sachsens Fluanzkrlse. ^
/ 177. Dresden , 22. Mai . Finanzminister Nihsche

tzad in der sächsischen Volkskammer ein außer¬
ordentlich trübes Bild von der Finanzlage
Sachsens . Eine der hauptsächlichsten Einnahme¬
quellen des Staates , die Eisenbahn, versagte voll-
ständig. Auch die Forsten sind als Einnahme¬
quellen ausgefallen . Bet der Eisenbahn beträgtoaS Defizit für 1918 59 Millionen Mark , wäh¬
lend noch 1917 «in Ueberschuß von etwa 7 Mil¬
sionen Mark zu verzeichnen war . Der gesamt«
Fehlbetrag des sä^ sischen Staatshaushalts wird
snehrere Millionen Mark ausmachen.
Delbmrum Hollwegs «Betrachtung« » zum^ Weltkrieg".

/ Ln den nächsten Tagen erscheint der erst« T »U
des Buches des früheren Reichskanzler» von Delh-Imann-Hollweg, Betrachtungen zum Weltkrieg.
Pas Buch behandelt di« Grundzüg « der politischen
Entwicklung ia Europa bi» -um Ausbruch de»
Weltkrieges.
Forderung der mitteldeutschen Bergarbeiter.

WTD . Berlin . 23. Mai . (Drahtb .) Im mittel-,deutschen Kohlengebiet haben di« Bergarbeitersaut „Vorwärts "
beschlossen , bis zur Wiederein¬

setzung der Bezirksarbeiterräte sofort in di« pas¬
siv« Resistenz einzutreten.

Eine Allsrage der preußisch « » Zentrum»-
fraktloa.

WTB . Berlin . 23. Mai . (Drahtb .) Die Zen-
srumsfraktion der preußischen Landesverjarnm-
idmg hat folgend« Anfrage eingebracht:

Welche schleunige Maßnahme gedenkt di«
Staatsregierung zu ergreifen, um «ine weitere l
Entwertung der Kriegsanleihen und damit ein«
Erschütterung der deutschen Volkswirtschaft zu!
verhüten . i
Trennung der Soldaten- und Arbeilerräke. .

Wie un» mitgeteilt wird , wird in einem neuen >
Erlaß de» Reichswehrministers besonder» darauf
hlngewiesen, daß die Tätigkeit der Soldatenrät«
(Dertrauensräle ) von der der zivilen Arbeiterrät«
gänzlich getrennt zu erfolgen hat . Wie die letzteren
nicht das Recht des Eingriffs in den Heeresbetrieb
haben, so müssen auch die Soldatenrät « (Vertrau¬
ensleute ) sich jeder Einmischung in Angelegen¬
heiten der staatlichen und Gemeindeverwaltung!
enthalten . Weiter wird in dem Erlaß auf Gruno
von Borkommnissen der letzten Zeit betont» daßden in Betracht kommenden Führern , Borständenund Leitern der militärischen Behörden und An¬
stalten von der etwaigen Einberufung der Solda¬
tenräte und Vertrauensleute zu Versammlungen
durch die Korps - oder Garnison -Soldalenräte vor¬
her Kenntnis zu geben ist. Es wird bemerk,
daß solche Bersammlungen bei Beobachtung derden Soldatenräten usw. hinsichtlich ihrer DetSti-
«ung gezogenen Grenzen nur in geringem Um¬
fange in Betracht kommen dürften . Untersagtwird ferner die Herausgabe besonderer Zeitungenoder Nachrichtenblätter durch die Soldatenrale,weil einmal die Dekanntmtchungen der Soldaten¬
räte eigen« Zeitungen usw. nicht rechtfertigen und
andererseits die Gefahr besteht, daß « ine Betäti¬
gung der Soldatenräte über den Rahmen ihrer
Aufgabenkreises hinaus erfolgt , was leicht zurGefährdung der Disziplin führen könnt«.

Eiae amerikanische Alilliardeaaaleihe für
Deutschland?

Karlsruhe. 22. Mai . Wie die Badische Prell,
Dwerligi» erfährt wird au» da» Kreise» der »

Deutschland befindlichen Entrntekommission mit»
geteilt, daß demnächst eine Anzahl amerikanischer
Ylnanzleut« und Ingenieure auf deutschem Boden
eintrefsen, um sich an Ort und Stelle über den
Wiederaufbau des deutschen Handels und der
deutschen Industrie zu informieren . Die amerika¬
nischen Zeitungen erörtern eingehend da» Prob¬lem einer amerikanischen Milliardenanleih « au
Deutschland»

randesversaiiillllllng.
s . ordentliche Sitzung am 22. Mai.

Präsiden ! T a n h e n -Slollhamm eröffnet ble
Sitzung um V Uhr. Zur Beratung kommt - er
Entwurf der neuen

Landesverfassung.
Aba . Meyer (Soz .) bemerkt, es bestände der

Wunsw , die Beratungen möglichst abzukürzen u.
gleich ln dteElnzelberakung elnzukreken.Der Ausschuß Hab« Gelegenheit gehabt, eine
Reihe von Berbesserungen zu beantragen . Die
Sozialdemokraten behalten sich ihr« Stellung zumEntwurf lm Ganzen vor. bis sich übersehen läßt,
welche Bestimmungen - er Entwurf nach der er¬
sten Lesung enthalten wird . Der Denkschrift des
Professors Dr . Durflhvsf könnte» er und seineFreund « nicht zustimmen. Der Verfasser der
Denkschrift habe nicht das Interesse der Arbeiter
lm Auge gehabt, sondern lediglich das Inkeresseder Handelskammer . Die Arbeiter sollten sichnicht mißbrauchen lassen. 3» der Ralionalver-
sammlung würde den berechtigten Wünschen der
Arbeiter schon Rechnung getragen werden.

Abg. Strenbock (Lübeck ) weist darauf hin,
baß die Provinz Lübeck voraussichtlich nicht
lange mehr mit dem Freistaat Oldenburg verbun¬den sein werde, da nach der neuen Reichsorrfas-
svng voraussichtlich ein« Trennung der ehemali¬
gen Fürstentümer von dem Herzogtum erfolgenwird. Mit der Beseitigung der Provlnzlal-räte ist Redner einverstanden , dagegen legt er
besonderen Merk auf getrennte Finanz »« -
waltung der drei GebiäSteil «.

Minister Scheel : Die eiserne Notwendig¬keit habe' dazu geführt, gleich neu« Verfassungenfür daS Reich und die Gliedstaaten einzuführen.Der erste Entwurf der Reichsverfastung erschienMitte Januar . Der vorliegend« Entwurf der
neuen Landesverfassung sollt« nur Vorschläge undMaterial für die Beratung bieten . Er will die
Grundsätze der von der Revolution zur Geltunggebrachten demokratischen Staaksform verwirk¬lichen. Nach den Anträgen des Ausschusses er¬
halte die Regierung ein« festere und freiere Stel¬
lung. die ihr nur erwünscht fein könne. Es istbemängelt worben, daß der Entwurf nicht bl«
Bildung eines ProvinzialverdandeS
vorschlägk . Die Regierung hat es absichtlich un¬
terlassen, denn für die Bildung von Provinzial¬verbänden lag «in Bedürfnis nicht vor. Diesel¬ben Abgeordneten , die den Landtag bilden, wür¬den voraussichtlich auch Mitglieder des Provln-ztalverbcmdeS gewesen sein . Geradezu ungeheuer¬
lich sind die Anträge in der Denkschrift deS Prof.Dr . Dursthoff . Rach der Denkschrift soll ein 1t »
berwachangSausschutz eingesetzt werden.Ser die Regierung . daS Parlament , die Behörden
überwachen soll . Dagegen muß man sich enkschie-den wenden. Redner schließt in der Hoffnung, baßdie neue Verfassung zum Wohle des Volkes aus-
fallen möge und daß daS Work deS Dichters wahrwerde: . Das höchste Gut des Volkes ist seinStaat . ' (Lebh. Beifall .)

Abg. Kartons (Zenkr.) teilt mit. ble Abge¬ordneten auS den Provinzen Lübeck und Dir-
kenfeld hätten Richtlinien aufgestellt für die
Trennung von dem früheren Großherzogtum.Die Abgeordneten wünschen, daß dies « Richtli¬nien beachtet werden. Redner kann auf die Bel-
behaltungdes Provluzialrates tm
Fürstentum Blrkeafeld nicht verzichten und will
zur 2 . Lesung einen entsprechenden Antrag stellen.

Minister Sch « « r : Di« Provlnzialräte Hoden
sich überlebt und heute nur geringe Bedeutung

Abg. Lohs« (D . V .) meint, die Revolu¬
tion war für unser Volk und unser Land ein
nationales Unglück. Namentlich bier ln
Oldenburg bestanden keine inneren Mißstände,dl« zu einer Aenderung der Etaotsform zwangen.Unser Volk hak denn auch nicht auf Beseitigungder Monarchie gedrungen, sondern nur die Wil-
belmshovener Garnison hak durch Anwendung der
Waffengewalt di« Absetzung des Großherzoat er-
zwungen. Redner bedauert den Gang der Ereig¬
nisse . Der Londesfürst und die frühere Regierung
genossenAnsehen und Vertrauen deS Volkes undes sei zu hoffen, daß auch die neue gewählte
Regierung dies Ansehen und Vertrauen erhält.Mir haben uns des alten Staates nicht zu schä¬men und sollten die alten Farben blau-rot unddas alte Wappen beibehalten. Zu bedauern seies, daß daS Bild des GroßherzogS auf
Veranlassung des Präsidiums aus dem Sitzungs¬saal« deS Landtagsgebäudes entfernt worden ist.Man hätte das Bild an seinem alten Platze be¬
lassen sollen. (Sehr richtig!)

Abg . Meyer (Soz ) : Die eigentliche Ursacheder Revolution war der 4 )4jLhrige Krieg, dasTreiben der Vaterlandspartel und der Annexioni¬sten. Die Revolution wäre gekommen auch ohnedaS Eingreifen derf Wilhelmshaven » Garnison.Die Verhältnisse drängten geradezu zu einer Aen¬
derung der Staaksform . Die parlamentarische
dDierung ziehen wir vor dem früheren Systemvor: Die Entfernung deS Bildes des Großher-
zegs, di« Aenderung der Farben und deS Wap¬pens sind Aeußerlichkeiken, die mit der neuen Ver¬
fassung nichts zu tun haben.

Abg. Hug (Soz) : Die Revolution hakte ihreUrsache in den furchtbaren Folgen - es Kriegesund in der allgemeinen Unzufriedenheit des Vol¬kes. Uebecaü - raus di« Ansicht durchs daß es an¬

ders werben müsse . Vas parlamentarisch« Sy¬stem mußte kommen. Dl« Regierung hatte mitden Reformen zu lange gewartet , deshalb brachder Volkswllle sich gewaltsam Bahn.^ Aba . Seidenoerg (Soz .) meint, bei den
Ausführungen des Abg. Lohse handle es sich um
juristische Spitzfindigkeiten . Die Revolution ent¬
sprach dem Vvlksempfinden . Jetzt stehen wir voreiner neuen Bewegung und es ist kein Zweifel,daß diese Bewegung einen neuen Ruck nachlink» bringen wird . Den Rechten und Interessender Hand- un- Kopfarbeiter ist nicht genügendRechnung getragen worden . Dies mutz in Zu¬kunft anders werden. Was bisher geschehen ist,waren nur Experimente.

Abg. Müller (D. Volksparkel ): Die Revo¬kation war nicht nokwendig. Schon im Oktober
halte der Kaiser dem Volke große Zugeständnissegemacht. (Zuruf : Zu spät.) Die Revolution wardie Folge der jahrelangen Verhetzung des Volkesvon gewisser Seite.

Abg. DannemannfD. V ) : Durch die Re-volutlon wurde dem deutschen Volke das Grab
gegraben Im Volke hat man es nicht verstanden,daß der Regentschaft des Matrosen Kuhnk nichteher ein Ende gemacht worden ist. Jur altenStaate hatten wir Ruhe und Ordnung , waS hobenwir heute? Wir müssen fordern, daß nur eine Re¬
gierung besteht und dl« Räkewlrtschast aushört.

Abg . Ehlermann (D. Demokr .) : 60 Proz.der Volksparket hoben jetzt geredet, da wirb es
angebracht sein, daß auch die Deemvkraken LasWort nehmen. (Heiterkeit .) Wir lebten hier in
Oldenburg ln srelhelillch-liberalen Verhältnissen.Die Revolution ist aus unseren Verhältnissennicht entstanden . Das nationale Unglück war
schon da, als die Revvlulion kam. Redner be¬dauert . daß bas Bild des GroßherzogS in bi«Debatte gezogen wurde. (Zask .)

Abg . Felge! (Zenkr.): Ich stehe auf dem Bo¬den, daß eS höchste Zeit war , «Ine Neu¬
orientierung in unserer Negierung vorzu-nehmen. Nur meine ich. wir wären auf anderm
Wege besser zum Ziele gekommen. Die Revo -
lut ton war nicht notwendig, denn wirbatten bereits die Negierung Prinz Max vonBaden . Heute stellen wir uns auf dem Boden der
vollzoaenen Tatsachen, wir werden Mitarbeiten.Die Revolution bedauere ich. Sie hak unskeine Freiheit gebracht. Unser Heer. daS mehrdenn 4 Jahre lang einer Welk von Feinden dieStirne zedoken hotte, wurde in wenigen Togen
zu «in« Horde gemacht. Die Folgen der Revo-
luklon sind die schmachvollen Frtedensbedingun-
gen, die die Feind « uns auferlegen wollen.

Abg. Lohse (D. V .) : Durch die Revolution
ist der Staakskarren in den Dreck gezogen wor¬den. in dem er jetzt sestsiht

Abg. Aaschke (Zenkr.) : Schuld an der Re¬volution ist der Geist der Aufsässigkeit,der seit fünfzig Jahren in die Massen d«SVolkes getragen wurde, der Geist der Vernei¬
nung. Jetzt ist nicht- mehr zu ändern . Es gibtnur einen Weg . den der fleißigen Mikarbeik am
Wiederaufbau d«< Staates . Die Revolution hatuns kein« Vor »» i* gebracht, sonder« nur daSRaubritter - und Maulheldentum gefördert.

Abg . Hug (Soz .): Die Revolution wurde ver-
ursacht durch den äsährlgen Krieg und die Miß¬
stimmung. die im Volke bestand. Keiner wollte
langer n.ltmachen. ieber wollte Schluß des Krie¬
ges hoben.

Abg. Dann , mann (D . D .) : Wohl haktedie lange Dauer deS Krieges ein« Mißstimmungim Volke hesvorgerufen . ES waren aber dochbereits die WafsenstillflandSverhandlungen ein-
geleitet und der Fried « in Sicht. Da war dir Re¬volution vollständig überflüssig.

Abg . R a schI e (Zenkr.) : Di« Revolution hakuns keine Errungenschaften , sondern den Nieder-
bruch Deutschlands gebracht. Jetzt müssen wir Ge¬
wehr bei Fuß stehen und uns die Frle - easbe- la-
gungen der Feind « gefalleu lassen.

Präsident Tanhen -Skollhamm <D . D .) :Der Abg. Lohse hat Kritik daran geübt, daß dasBild deS GroßherzogS auS dem Slhungssaale ent¬
fernt worden ist. Dem Präsidenten war bekannt
geworden, baß «kn Antrag und «in« Anregungaus dem Landtage ln Vorbereitung war . di«
Frage mit dem Bilde im Plenum zur Bespre¬chung zu bringen . Im Interesse d« S HauseS so-wohl, wie des Großherzogs hielt es - at Präsi¬dium für angebrachk, das Bild vorher zu «nifer-nen, um die Aussprache lm Plenum zu verhin¬dern . Die Kritik des Abg. Lohse muß ich daherablehnen.

Die Generaldebatte ist damit erledigt.Es wird in die Sinzelberatung des Ent¬
wurfs eingekreken.

Der Z 1 wird in folgender veränderter Fassung
angenommen: Der Freistaat Oldenburg bestehtaus den Provinzen Oldenburg, Lübeck und Bir-
kenfeld. Er bildet einen selbständigen Bestandteildes deutschen Reiches.

Zum 8 2, welcher über Beschlußfassungen und
Veränderungen im Bestände des Ekaalsgebielseine K Mehrheit vorschreibt.

Abg. Lohse (D . B .) hielt Veränderungen lm
Bestände des Skaalsgebleks für gleichbedeutendmit der Aenderung der Verfassung und deshalböle Erschwerung durch die Beschlußfassungmit 8 Mehrheit für dringend notwendig.

Abg . Meyer (Soz) steht demgegenüber aufdem Standpunkte , daß keine Notwendigkeit vor-
liegk , von de» Bestimmungen des alten Staats-
grundgesehes abzuweichen. Ein Korrektiv von
nur mit geringer Mehrheit gefaßten Beschlüssenüber Veränderungen im Bestände des Staatsge¬biets Vege in dem Referendum . Volksvorschlags¬
recht und Volksabstimmung . Die Regierung er¬
halte das Recht, bei Beschlüsse» des Landtagesvon einschneidender Bedeutung, , wenn sie glaube,
diese ihre Zustimmung nicht gebe» z» könne«, ein«
Volksabstimmungvarzuuehme«.

Angenommen « trb folgender Antra », y .. .- erungen im Bestand« des Staatsgebietsliegen der Beschlußfassung des Landtagesberichkigungen, bei denen weder bewohntebieksteile no
wird, können , wenn die Eigentümer derkenden Grundstücke einverstanden stnzStaaksministerium ohne Zustimmung des'tages vorgenommen werden. '

Zum z 4, welcher die Tikelfrage berührtmerkt Abg. Murken (D . Dem .), im Auss
'
ckMsei man allgemein der Ansicht gewesen, daß n?den und Ehrenzeichen, soweit über lebt» ,nicht gesetzlich etwas anderes bestimmt ist. in

nutzbares Staatsgut abgetan'" «bzukw

Kunst nicht mehr vergeben werden dürfen. I,»Frage , ob Lebensrettungsmedaillen . Chremelck -»für Treue in der Arbeit und ähnliche Auszeichn «»
"

gen auch ln Zukunft verliehen werden können s°,,der GesetzgebungVorbehalten bleiben. Anaenvmmen werben die Anträge der Ausschußmehrke»nach denen öffentlich rechtliche Vorrechte oderNachteile der Geburt , des Standes oder des Religionsbekennlnisses nicht stattfinden. Titel dürfennur im Zusammenhangs mit einem Staats - oderGemeindeamke verliehen werden. Orden und Eh-renzeichen, soweit über letztere nicht gesetzlich et¬was anderes bestimmt ist, dürfen nicht mehr ver-geben werden.
Zum 8 8, der das Koalitivnsrechk be-handelt, bestanden Metnungsverschie.denheiken über die Frage , ob in der Anerben-nung des Koaliiionsrechkes zugleich auch die An¬erkennung deS Skreikrechks einbegriffen sein soll.Der Landtag schloß sich hier der M e hr h eik deSAusschusses an, dahingehend, daß es bedenk-li ch sei , ein Recht auf den Streik auch für Beamteund Skaalsorbctter ein und für alle Mal durch dieVerfassung festzulegen, da der Streik unter Ilm-ständen eine Vertragsverletzung in sich schließenkann . Bei Beamten und Skaaksarbeltern könneder Streik zugleich auch eine Verletzung derDler flpflichk in sich schließen. Dem Anträge der

Allkschvßmehrheit wurde daher entsprochen undder 8 83 des Reichsverfassunqsgesetzeswörtlich indie Oldenburgische Verfassung ausgenommen.Hiernach darf di « Koalitionsfreiheit ta keiner
Weise beschränkt werden.

Mrchen- ^un- Schulfragen.
Die §8 15 und 16 des Entwurfs wurden mitden vom Ausschuß beantragten Aenderungen an¬

genommen.
8 17 heißt in der Verfassung des Entwurfs:
»Jede Reliaionsgesellschafkordnet und verwal¬

ket ihre Angelegenheiten selbständig, unbeschadetder Rechte des Staates.
Die Mehrheit des Ausschusses, bestehend ausDemokraten und Zentrum beantragt stakt . unbe¬

schadet der Sache des Staates ' den Ausdruck lryEntwurf der Reichsverfassunq . innerhalb der
Schranken des für alle gellenden Gesetzes ' zusetzen.

Minister Graepel: Die Angabe der Mehr¬heit deS Ausschusses, mit dieser Aenderung der
Reichsverfassung zu entsprechen, ist kein ausrei¬chender Grund für die Aenderung . gegen die vonder Regierung erhebliche Bedenken erhoben wer¬den. Die Regierung steht in der Aenderung eine
Einschränkung der Skaatsrechte . lieber die Fest¬legung der Grenzgebiete zwischen Staats - und
Kirchenrechle spielen seit Jahrhunderten Kämpfe.Die Bestimmnngen des Entwurfs wahren demStaate seine Rechte, der Ausschußankrag nicht . Es
kann Vorkommen, daß auch seitens der Kirchen
Ilebergriff « stattfinden, gegen die noch den Bestim¬
mungen deS Ausschußantrages der Staat nur Vor¬
gehen kann, wenn die llebergriffe gegen die
Strafgesetze und die Ordnung der Verwaltung
verstoßen, lieber diese Gesetze hinaus ist es nicht
möglich für den Staat , einzuschreiken. Ob für den
Staat in Zukunft Veranlassung vörliegen wird,
ln dieser Hinsicht einzuschreiken, will ich dahinge¬stellt sein lassen: die Möglichkeit dazu muß dem
Staat « verbleiben. Wir wollen den Kirchen volle
Selbständigkeit geben, aber, indem man den Kir¬
chen alles gibt, waS st« nötig haben, kann man
nicht dem Staate noch das nehmen, was ihm ge¬
bührt. Ich bitte also, de» Ausschußankrag abzu-
lehne«.

Abg . Driver (Zenkr.): Der Ausschuß ist
der Fassung gekommen, wie sie im Antrag 38 fei
gelegt ist, well diese Fassung von der Kommission
des Reichsverfassongsenkwurfs einstimmig ange¬
nommen ist. Diese Fassung sollte der unklaren
Fassung des ß 17 ' eine bestimmte Auslegung ge-
den. Es handelt sich nicht so sehr darum, um Ue-
bergriffe der Kirche obzuwehren, sondern um ue-
bergriffe des Staates auf kirchlichem Gebiete av-
zuwehren. Das hak heute der Minister nicht ge¬
sagt. Wenn die Fassung des Reichsverfassungs¬
enkwurfs Gesetz wird, dann müssen wir in OOioen-
bürg diese weitergehende Bestimmung ebenfalls
aufnehmen, denn Reichsrechk geht über Landes¬
recht. In Oldenburg hat man der katholische"
Kirche ln ^ Lezug auf Ordnung und Sesbstven
waltung Hemmnisse bereitet . Man hak sie naw
Polizeiart in kleinlicher Weise bevormundet. 2 er
Ausschuß ist meinen diesbezüglichen
gen beigetreken dahingehend, daß diese polizeiliche
Bevormundung beseitigt werden mutz , ^ eoner
ging dann näher ein auf die Verträge und -oe-
stimmungen betr . Staat und kath . Kirche,
ders auf das Normativ von 1850 und das
lativ über Verfassung und Verwaltung der auw-
Kirchengemeinden. Er führte dazu aus : Der §e
trag von 1850 hak niemals die Genehmigungoe.
Papstes erhalten , well dem Offizial nach
ApNtks »» DetugNili-

gender «rirnung nary vem verrru » hverfahren worden. Reben diesem Vertrag
die Oldend. Regierung 1831 einseitig ein Gei s
zur Wahrung der Staatlichen Hoheiksrechte. 2 >
werden wahrgenommea 1. vou einer 2mmeo>u
kommifllo« seitens der Regierung , L durch
Anweil der Misivche, Güter, der de» OM" °



in> des KirchenvorstandeS ist. Nach die-
?ormaklv wurde bisher verfahren. Auch nach

ßchklgi «md S. durch den Amkshavpkmann, der

-!<
»t
i!>i

der Pfärrerwahl wirkt der Staat mit.

, . SkaaksgrundgesetzeS 1852 ist es im we-
dabei geblieben . Nur das Piacet - und

Äm wurden aufgehoben.
«I Zerren ! Dieses Normativ atmet durchausÄ'

i» demokratischer Bevormundungder kath.

m»mcot des Staates nicht nur auf Voranschläge.
iÄ-kn sie fordert außerdem bezgl . der unbewegli-
L Güter, wie reines Kirchenvermögen .Pfarrei-
!ads usw.. daß nicht das geringste davon veräu-
>»rt werden kann ohne Genehmigung der staat-
cken Kommission. Das alles bedeutet eine An-
nmine von Papier- und Zeitverschwenhung . Wer
Zielst im demokratisch - freiheitlichen Staate
>och diese weitgehendenRechte des Staates ? Die

katholischen Klrchengemeknden sind manns genug,
«<b selbständigzu verwalten. 1611 wurde ein Se¬
ch geschossen, das dem Offizialat die Befugnis
«teilte , einen kirchlichen Hilfsonds zu bilden , um
den Seelsorgegeistlichen zu ihren oft kärglichen
Mkommen Zuschüsse zu geben , und zu diesem
Hveck bis zu 4 Proz . der staatlichen Einkommen¬
steuer zu heben. Die Bestimmungen dieses Se¬
ches zeigen wieder , wie kleinlich die Aussicht des

Siaaks geübt wird . Der Staat maßt sich die Ge-
kehmlgungsbesugnis z . D. darüber an. wenn das

ihn nicht genehmigt. Deshalb kan
m wirklicher Selbstverwaltung und -Betteue-
Mg nach dem jetzigen Nechkszustande praktisch
keine Rede sein . Wir brauchen keinen Amts-
daiiptmann im Kirchenvorstand : das können wir
selbst. Man schaffe das ab, dann fallen Dirnst¬
ören und damit unnötige Kosten fort . Ebenso¬

gebrauchen wir den landesherrlichenÄe-
htigten bei mOffiziatak und erst recht nicht

die Kommission in Oldenburg.
Man gebe auch der Kirche wirkliche Freiheit

«ild befürchte nicht, ängstlich , wie der Minister.
Wergrisfeseitens der Kirche : Hebelgriffe seitens
des Staates muß man auch verhüten. Wie wür

Antrag 38 annehmen, so erwarten wir. da-,
, ik das Normativ aufgehobenund bezüglich des

Mondsgesehes ernstlich geprüft wird, welche
ÄHinmungen davon noch aufrecht zu erhalten
sind.
MinisterGraepel: Die Darlegungen Dr.
Wers treffen den Kernpunkt der Frage nicht,
polizeiliche Bevormundunghandelt eS sich kei-
»chlls . Die Abkommenmit der kath. Kirche Ha¬

ien seitens dieser stillschweigende Anerkennung
«esmden. Ls steht absolut nichts tm Wege , daß
nebeseitigt werden . Auch der Staat freut sich , der«si lebig zu sein. Sie werden mir zugeben daß
chverste Kämpfe geführt wurden um die Grenze
» Verwaltung der kirchlichen Angelegenheiten.

Nnmuß der Staat ln der Lage fein, feine Rechte
ehren zu können.
Eiokenberg (Demokr.) : Der Ausschuß

ng aus von dem Gedanken der Aeberoinstim-
Mg mit der Nelchsverfassung. Es wird «in«
Wehende Prüfung bis zur zweiten Lesung er-
merllch sein.

Meyer (Soz.): Ich muß sagen , daß die Dar-
Nngen des Ministers für mich überzeugender
Un. als die Dr. Drivers. Es kann fürMich
^ cnderes geben als Annahme des A 17 des

ti. Driver sZentr .fr Ich bin erfreut über
^. Mteilvng des Ministers, daß alle unser«
Morden in liberalster Weise obgestellt wer-" sollen . Wenn der Herr Minister den 8 17
M

^ lwurfs diese liberale Auslegung geben
io»«.. hak mich gefreut, dann steht nichts
yWArboh wir den 8 17 des Entwurfs anneh-
!ü>«» Ar erwarten aber , daß die bevormunden-
^ AEmmrmgen des Normativs und des Hilfs-Aches aufgehoben werden. Nach unserer
!>ls« , B?0gk bezgl . des letzteren nur eine An-
»M.

^ Steuererhebung an di« Regle-
!̂ !N^ ? ra « pel erklärt, daß der Erlaß
hisj,?,,1,l°udsgesehes lediglich auf Wunsch des
Ä -s ^^ ke. und ein Dienst seitens des
M nil. kirchliche Besteuerung wird -a-

^
"«Hk ungeschrsnkt.

/ Zenkr .) : Mit dem Erlaß des
leistete der Staat der Kirche el-

klich. "ber nur deshalb wandte sich die
Staat , weil der damalige Kulkns-

^erunasÄ ^e. daß er dem Offizialat das Be-
uichk geben könne.

Monden Wenn das Zentrum ein-
wollen wir nicht päpstlicher sein.

Abl
dirÄ' Fblermann (Demokr.) hak st ''

! lassen deS Ministers Lberzeu-
Selker. . innerhalb des fürAsches' wird dem Staate nicht

Ü̂ den in der Lage sein , unter

büß ^ rst Redner der Ansicht Dr . Dri-
^ loerb^ ^^ ^ udendea Bestimmungenbe-

^ »lmn?Ä^lnmung wird Antrag 38 gegen°baelehnk und § 17 -es Enkäurft
Entwurfs wir- unverändert sage-

Ankrag der Mehrheit
ifalls unverändert

" 8 1v wlrb nach beut
(Zentrum und Demokr.) eeben
angenommen.

Zum 8 20 wird der Antrag des Ausschusses
(mit Ausnahme der Sozialdemokraten) angenom¬
men , ebenfalls ein 2. Absatz zum ß 20 betr . Kir¬
chensteuer für Nichtbekenntnisangehörige.

Zum Sah des Ausschußberichks .Betont
wurde, daß Nichlbekennlnisangehörlgevon jeder
Kirchensteuer , also auch von den Grundlafleu be¬
freit seien ', bemerkt

MinisterGraepel, daß juristische Personenmit ihremGrundbesitz zu den kirchlichen Lasten
herangezogenwerden müssen , bis das dlesbezügl.
Gesetz 1909 aufgehobenwird.

8 21 » wonach die Religionsgesellschaffendie
Rechte einer öffentlichen Körperschaft besitzen, soweit sie diese Rechte bisher besaßen, wird mit ei
ner redaktionellen Aenderung gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten angenommen. Der
soziald . Minderheitsantrag auf Streichung -es
§ 21 wir- abgelehnk.

Obere Schulbehörde «.
Zmn § 22 des Entwurfs beantragtdie aus Zen

trum und D. Volksp. bestehende Minderheit: D 'e
Aufsicht wird unter Leitung der Landesregierung
durch zwei obere Schulbehörden , für das evangelb
sche und das katholische Schulwesen, ausgeübt.Wir haben den Bericht des Ausschußesausfür-
lich wiedergegeben, worauf wir an dieser Stelle
Hinweisen wollen.

Dr. Driver (Zentr.) : Meine Herren . Wir
sind in der Beratung bei den Schulangelegenhei¬
ten angelangt, bezgl . deren noch ernste Differenz¬
punkte bestehen . Der erste bezieht sich auf die Ver¬
ankerung der oberen Schulbehörden in die Ver¬
fassung . (Redner verliest die diesbezüglichen Be¬
stimmungendes allen Staatsgrundgesetzes.) Mit
unserem Antrag bezwecken wir nicht , völlig die
Bestimmungendes alten Staatsgrundgesetzrswie¬
der aufzunehmen , sondern nur, daß festgestellt
wirksi in der neuen Verfassung, daß zwei Ober¬
schulbehörden weiter bestehen sollen . Diese obe¬
ren Schulbehörden bestehen seit 1855. Sie sinduns verfassungsmäßiggewährleistet. 8 24 läßt die
Einteilung in evangelische und katholische Schulen
bestehen . Die Konsequenz dieser für uns sehr er¬
freulichen Bestimmungen des ß 24 ist . unserer An¬
sicht nach , daß auch die oberen Schulbehörden ge¬trennt nach Konfessionen bestehen bleiben müssen.
Heute wieder sind eine große Zahl von Petitionen
eingegangen seitens des katholischen Volkes, daß
die Oberschulkollegien bestehen bleiben . Auch der
katholische Lehrerocrein hat einmütig in einer
Petition diesen Standpunkt eingenommen. (Red¬
ner verliest die Petition des katholischen Lehier-vereins.)

Meine Herren ! Ich muß hier feststellen , daßder kathol . Lehrerverein nicht übertreibt . Die
gesamte katholisch« Bevölkerung hat den Wunsch,das katholische Oberschulkollegium zu behalten.
Tatsächlich besteht im katholischen Volke das Miß¬trauen, daß bei der nächsten Gelegenheit das kath.
Oberschulkollegium uufgehoben werden könnte,

denn der Landtag hat 1910 und 1917 derartige
Anträge angenommen. Die» war unter der Re¬
gierung de» Obrigkeitsstaates, dem das katholische
Volk es zu verdanken hat , daß das kath. Oberschul¬
kollegiumnoch besteht . Mithin war im ObriZkeits.itaat die katholische Bevölkerung gestützt , wahrend
im demokratischen Dolksstaat man ihr dies« Rechte
neymen will. (Zuruf: Tantzen -Heering: Wo steht
^asl ) Im Ausschuß wurde von demokratischerSeite gesagt , daß das Oberschulkollegium nicht
aufgehoben werden soll . Ich habe diese Aeuße-
rung mit Freuden begrüßt. Aber das katholische
Volk sagt : »Die Botschaft hör ich wohl, doch seht»
»er Glaube." Man kann es ihm nicht verdenken.
Ein solches Versprechen sichert uns keineswegs.Sie (zu dem Demokraten) sind daran nur in dieser
Legislaturperiode gebunden. Für den kommen¬
den Landtag hat die Erklärung praktisch keinen
Wert, denn ein neuer Landtag ist an diese Lrklä-
runo nicht gebunden. Nur die Verankerung in
der Verfassung kann der kathol . Bevölkerung ver¬
bürgen . daß das katholische Oberschulkollegium be¬
stehen bleiben wird. Ich bitte Sie, uns deshalb
auch in diesem Punkte entgegenzukommen. LegenSie das Bekenntnis ab , womit allein das Miß¬trauen, das in der katholischen Bevölkerung aus
diesem Gebiete noch besteht , beseitigt werden kann.

2m Bericht der Mehrheit wird weiter befürch¬
tet, , daß die Schulreformdurch die oberen Schul¬
behörden verhinder werden könne . Dos muß ich
entschieden zurückweisen . Gegen eine Reform ha-
den wir nichts einzuwenden. Sie können dem
Oberschulkollegium einen Dolksschullehrer beigesei¬len , auch einen Oberlehrer , wir wenden nichts da-
gegen ein. Wir wünschen nur, daß zwei Ober¬
schulbehörden bestehen bleiben.

Redner geht dann auf den geplanten Neubau
des katholischen Oberschulkollegium sein., der drin¬
gend nötig sei, aber durch die Unklarheit über die
Zukunft der Oberschulkollegien nicht begonnenwurde. Wenn die Oberschulkollegien nich: ge¬
sichert werden , schwebt das Projekt in der Luft.Redner interpelliert im Namen des gesamten kath.Volkes und der Zentrumsfraktion an den Land¬
tag, in dieser Sache dem katholischen Volke ent-
gegenzukommcn.

Denis (Atr.) : Als 1855 die Schulverwaltung
auf den Staat überging, hatte man in kirchlichen
Kreisen Bedenken geäußert, die durch die Errich¬
tung des katholischen Oberschulkollegiums ausge¬räumt wurden. So ist es jetzt wieder. Mai,
spricht vom Recht des Volkes, deshalb soll mcn»
doch auch die Volksstimmehören . Es sind lediglich
juristische Bedenken , die dagegen vorgrbracht wer¬
den. Weshalb will man das katholische Oberschul¬
kollegium nicht sichern, wenn man es doch bestehenlallen will. Die Demokraten befürchten für die
Schulreform. Wir katholischen Lehrer hoben ge¬
gen die Reform des kath. Oberichulkollegiums
nicht» « inzuwenden. 2ch kann auf das bestimm¬
teste versichern , daß die Forderung uuf Sicherung
de» katholisch» Oderjchulkollegium » sicht von

oben yerkomach fiaver» « r» ver ^volksseSrheraus.
In der Abstimmung wurde der Antrag de»

Zentrums mit 18 gegen 29 Stimmen abgelehnt.Cs beginnt die Beratung über den 8 23, betr.
Privatschulen, über den des länger,, debat¬
tiert wird. Wegen der vorgeschrittenen Zeit wird
jedoch ein Vertagungsantrag angenommen, fodaß
die Beratungen abgebrochen wurden. Wir be¬
richten deshalb über diese Debatten zusammenfas-
send in der nächsten Nummer.

Ablehnung
Ser vursthoff '

schen 5tanSetainnier.
Der hat sich nur kurz mit

diesem Plan beschäftigt . Selbst die Abgeordneten
der deutschen Bolksparlei, die im allgemeinen den
Dursthofsschen Plänen am weitestenentgegenkom-
men . sind auf Gründ erheblicher Bedenken der
Sache nicht näher getreten, sondern sie begnügten
sich damit, für die Erweiterung der Rechte und
Befugnisse der jetzt bestehenden Verussvertretun-
gen einen Antrag zu stellen . Da jedoch die Mehr¬
heitsparteien der Auffassung sind, daß diese Er¬
weiterung der Rechte der Gesetzgebung Vorbehal¬
ten werden muß, und nicht in die Verfassung ge¬
höre , wurde der Antrag abgelehnt. Daß den be¬
stehenden Berufsvertretungen mehr Rechte ge¬
währt werden müssen , entspricht zweifellos auch
der Auffassung der Mehrhensparteien.

Die Dursthosssche Derufskammer ist also vor¬
läufig erledigt. Unser Standpunkt in dieser Frage
ist bekannt . Wir haben keinen Anlaß, ihn auszu¬
geben . Zur Deraung der Angelegenheit im Aus¬
schüsse möchten wir bemerken , daß es richtiger ge-,
wesen wäre» wenn diese Frage, die zweifellos
große innerpolitische Bedeutung hat, nicht mit
fünf Worten abgetan, sondern nacy allen Seit«
gründlich erörtert worden wäre.

Für die sozialdemokratische Partei gab zurFrage der Derufskammerder Abg. Meyer am 22.
Mai eine entschieden ablehnendeErklärungab . Er
sagte u . a . : »Für meine Partei ist es völlig aus¬
geschlossen, daß wir auch nur in einem gewiss«Grade, das, was in der Denkschrift vorgeschlagenwird, werden verwirklichen können ; und daß wir
nicht in der Lage sind , diese Denkschrift beachten zukönnen . Es ist ganz ausgeschlossen , daß der Bo¬
den der Demokratie verlassen werden kann , daß
neben der Landesversammlungnoch ein weiteres
Parlament gesetzt würde, das sich mit der Kon-
trolle beschäftigen soll . Die ASR. haben dahin
Stellung genommen, daß sie die Forderungen der
Denkschrift als teils berechtigte bezeichnen und
fordern , daß diese Denkschrift als
Unterlage diene. Um Klarheit zu schaffen , er¬
kläre ich, daß es nicht möglich ist, diesen Wün¬
schen zu entsprechen : weil wir die Lebensgrund¬
lage des demokratischen Parlaments nicht unter¬
graben wollen. Dagegen können die bestehenden
Berufsvertretungen ausgebaut und mit weiteren
Befugnissen ausgestaltet werden. Vor allen Din¬
gen sollte die Arbeierschaf sich für diesen Plan
nicht gebrauchen lassen . Der Zweck des Dursthofs-schen Planes dient nicht den Interessen der Arbet-
terschaft , sondern Prof . Dursthoff hat nur die
Hilfe der Arbeiterschaft in Anspruch genommen,
sein« Pläne durchzusetzen.

Minister Sche er erklärte in der Landesver¬
sammlung am :22. Mai u. a . : Der Plan Prof,Dr. Dursthosfs ist, so wie er gestellt ist, ungeheuer¬
lich. Es ist ein Ueberwachungsausschußfür Par¬lament, Regierung und Behörden. Ob auch die
Gerichte beaufsichtigt werden sollen , ist mir nichtklar. Durch die Dursthosssche Siandekammer
würden die bestehenden Kammern in ihrer Be¬
deutung tief herabgedrückt werden . Es ist der
Regierung unmöglich , beide , Derufskammernund
berussständigesPänament . zu unterstützen.

8 Y4 Ves verfassungrentwursr.
Man schreibt uns:
Es kann nicht bezweifeltwerden, daß die Frage,ob die Landesversammlung souverän genug ist,

sowohl di« Verfassung selbständig zu akzeplieren,als auch sich als orderulicher Landtag kür drei
Jahre oder kürzere Zeit zu konstituieren , von der
Mehrheit mit »ja" beantwortet werden wird. Da
in der Landesversammlungsich d 'e DolkssouverS-nität verkörpert , wird man der Landesversamm¬
lung da » Recht zugesteh » können , jo zu de-
schließen.

NeuesteNachrichten.
Judenpogrome !n Polen.

WTB . Warschau . 23 . Mal . (Drahtb .) Der pol-
Nische Landtag beschäftigte sich, wie die TU. er¬
fährt , mit den um sich greifendenJudenpogromen.Es wurde die Einsetzung einer Untersuchungskom¬
mission beantragt. Abg. Seilo und Kriegsmini¬
ster Lestewski wiesen darauf hin, daß die antisemi-
stische Bewegung, die anfangs nur sporadisch auf¬
trat , nunmehr einen elementaren Charakter anzu¬
nehmen drohe . Da mit dem Eintritt polnischer
Heeresabeilungen die antisemitische Bewegung
meist unterdrückt werden könnte » wurde der An¬
trag Okon nach Einsetzung einer Kommission zu-
rückgezogen . Cs bleibt also bei dem bisherigenZustande.

Rückkehr der Reichsmlnisteraus Spaa.
TU. Berlin, 23. Mai . (Drahtb.) Die Reichsmini¬

ster Scheidemann, Dernburg und Erzbergertrafen
heute vormittag in Spaa ein und werden noch
heute abend die Rückreise nach Berlin antreten.

Entwaffnung im befehlen Gebiete.
TU. Köln. 23. Mai. (Drahtb.) Der englische Mi.

ütargouverneur dal anqeorda«^ datz alle ge-

vrmMflM " Munition ini' MkMHeflss
'
MM

unbrauchbar zu machen ist. ^
Abberufung des sächsischen Minister»

Schwarz au» Versailles.
^ TU. Berlin. 23. Mai . (Drahtb.) Wie die R. « .« . aus Leipzig meldet, bestätigt sich , daß der
WirtschaftsministerSchwarz, der als Sachverstün-
diger für Arbeiterfragen der Dersailler Frieden»
delegation zügeordnetwar. wegen seiner Angriff*auf die Delegation abberufenwurde.
Die Antwort der Eukeute auf den deutschen

B olkerb undsentwurf. ^
TU. Versailler. 23. Mal. (Drahtb.) Vle

Blätter veröffentlichen einen kurz» Auszug au»
dem deutsch» Völkerbundsenkwurfund der Ant¬
wort der Entente hierauf. Diese Rote lfi ln ihren
Ausdrücken durchmis verbindlich . Ihr Verfasse»
ist Lord Robert Lecil. der Vorsitzende der zustän¬
dig» Kommission . Ja der Antwort heißt es»« rß einzelne Bestimmung» des deutsch» Ent¬
wurfes spater mit vielem Ruh» verwendet wer¬
den kvnnk» , sobald der Völkerbund erst endgültig
errichtet fei. Gegen eine Anzahl Punkte werden
verschiedene Einwände erhoben . Mit Genugtuungwird die deutsche Geneigtheit begrüßt, obzurüfl» .
VerantwortlicherSchriftleiter: G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag: Vechtaer Druckerei und Verlag,G. m. b. H. (A. Sommerfeld. Verleger), Vechta

Grundstück-Verlauf
in der Feldmark Rüsten.

Der Landwirt E. Grashorn za Goldenstesläßt seine ln der Feldmark Rüfferh direkt a»
Landstraße belegen»

2,8 da vnd S tu» groß,
getrennt und auch im ganzen öffentlich Meiste
kiekend verkaufen. Beide Grundstücke «igns^
sich auch zu Bauplätzen. ^ ^ »II. ev. letzter BerkaufStermln aut -

Mittwoch, dem 23. Mal, nachm . 2 W ?.
^

beim Gastwirt Malsman« in Rüssen. - ^
Lerchenhaufen , 19 , Mai 1919.

' -
H . Klöcker,1 .

^ Beeid . Auktionators .
tKunstauklion,

Im Aufträge des Kammerherrnamts komouB
aus den ErotzherzoglichenSchlössern am

Dienstag und Mittwochs <— dem 3 . und 4. Zum d. §
jedesmal vorm. 10 Uhr und nachm . 4

zm Augusteum zur Versteigerung:
11V Oelgemälde berühmter Meisters88 Vildhauerwerk̂ aus Marmor

und Bronzen.
Besichtigung am 2. Juni . '

^Katalog gegen Einsendung von L Mt.
'5 ^

Oldenburg. W. Köhler, amtl . AuL

kmlmss W,Me » >Mgi . O.
Nadorsterstr. 10. — Fernruf 23.
Fuhboden-Mosaikfliesen: Vierecke: Porphyr,
u. weiß . Achtecke : grauweiß mit färb. Einlagen.
Sechsecke: rot, auch mit farbigen Einlagen.
Weiße Wandfliesen : Majolika , Kunstglasur». Porphyr. Zement kann zugelirfertwerden.
— AuSgefühtt durch geschulte Fliesenleger . —

" 8eli !ilrevmeill ::
K MeiilellliH ii. ssiWWil . !
- - Das diesjährige Schützenfest findet

am Sonntag , dem 1. und Montag , dem
U2 . Juni, auf dem »Weinberge" beim
AI alten Schneiderkrug statt.
U Für Buden und sonstige Belustigungen

ist besten - gesorgt.
Zum Besuch ladet freundlich !! «kn

vor VorsiLuck.

Hans 6rLk , PLoLoMapL,
Bechta i. O» Klingenhagen. >

Aufnahmen täglich vormittags 10 bis nachmittag«5 Uhr, außerhalb ohne Preisausschlag.
Vergrößerungen. -. - Heimaufaahme».

Fertigstellung von Amateur-Arbeiten.



LV " W Schneider!
Zutterstssse.

Nur beste Qualitäten.
Sehr preiswert.

M . Schulmann,
i S8 « chternstr.OldenVurg,Achternstr .38. !

n Habe an Kunstdünger noch abzugeben : ^
' Chlorkalium , Kali,
Superphosphat , Kalkstickstoff.

Bakum. E . Beckmann.

Lin llaeksek lagewerk
für Leislkeke unck Lekrer:
Kesekickle cker kakk. Tfarrelen
lm Herzogtum Okckenkurg.

Bon K. Willoh.
Fünf Bände (Band 4 vergriffen ). Preis pro
Band broschiert 2.50 Ml . ,

Vecktae» Druckerei uuck Vertag»
G. m. b. H.

Kunstdünger
verschiedener Art bietet tu Waggonladungen an
August Mitten , Oldenburg i. O .»

Gaststr. 28» Fernruf 1612.

Empfehle hochfeinen,

gebranntenNasser.
Vechta . Aug . Morgen.

Vlekverurerluugsverkanck Okckenkrrrg.
'' ' Die dem Diebverwertungsverband auf Grund

»er Bekanntmachung vom 11. April 1919 zur
Beifügung stehende Anzahl von Ferkeln reicht
« icht aus . um den Bedarf der minderbemittelten
« ldenburgtschen Bevölkerung au HauShallungs-
Schweinen zu decken.

Aus Grund der Ministeriak-Dekanntmachung
vom 4. April 1919 wird daher in Abänderung
Der Bekanntmachung des Diehverwertungsverban-
des vom 11 . April 1919 bestimmt, bah vom 27.
Mat 1919 an die Genehmigung zur Ausfuhr von
Ferkeln davon abhängig gemacht wird , daß LtS
zu einem Drittel der auszuführenden Tiere zum
Höchstpreise und unter den vorgesehenen Bedin¬
gungen an den Vorstand des DiehverwertungS
Verbandes oder an Bevollmächtigte desselben ab
gegeben wird . Bei der Berechnung der Abgabe
etwa sich ergebende Bruchteile werden nach oben
abgerundet.

Oldenburg » 1919. Mai 22.
Hennings.

<
Derbe Schnürstiefel für Kinder, Frauen,

Mädchen und Burschen . Neuschuhioert u.
aus Altmaterial mit Ledersohlen , in Grö-
ßen von 23—12 versende ich gegen Nach,
nähme. Preis je nach Größe 10—20 Mk.
pro Paar . Verpackung Pro Paar 1 Mark, t

Julius Schwabe , Jever i .

Oldbg^

D . Schröder , Vechta u. Schneiderkrug.
Ankauf von jedem Posten

Heu u. Stroh.
Ju Schneiderkrug tägk . AbnahmebeliebigerMengen

In Dechta vorherige Anmeldung erbeten.

Damme . Damme.
Neu eingetroffen sind preiswert:

Metts sür Betten , yan-tuch-
Vrelle. yemdentuche , bedruckte

Zchürzenstosse , schwere Ware»
Anzug- , Uleider - u. Blusenstoffe.
Herren - und Unaben -Anzüge

von der Rcichsbekleidungsstelle.

Damme. H . Arlinghaus.

Am Sonntag , dem 23. Mai veranstaükt der
kath. Frauenbund Vechta eine

MWrt M Bethels.
Abfahrt morgens 7." Uhr. Sofort ^ « ^ mneltnrng
bei den Pertrauensdamen oder Vorslanbodameu ist
dringend erwünscht.

^ er DorfanV

Kriegerverein der
Gemeinde Vestrup.

Am Sonntag , dem 25 . Mai,

Generalversammlung
tm Dereinshause.

Tagesordnung:
1. Beratung , bctr. unsere Kriegsgefangenen,

ebenfalls über die schon helmgekehrtenKrieger,
betr . eines Festes.

2. DerfchiedeneS.
Der Vorstand.

» ssssssi » : » » » » » » » »

s Necklaer Trozessions- «
Z Mckkein "
w sür Christi Himmelfahrt » . Fronleichnam . V
N Preis 40 Pfg . W
« Zu erhallen in den hiesigen BuchhandlungenW
^

und beim Lerlog. ^
8 Vecklaev Druckerei uuck Vertag » 8
« G. m. b . H. «ZS

k« 8 » E

DaueMtle §leckung
finden Sie bei guter Führung im

tiLrcke - Ravallerie-

LeküLLSrLlLvrps

Lturm-Tskaickon Lekmickt
(Reichswehr) . Besonders benötigt werden noch
Handwerker jeder Art , auch ungediente Leute

finden Aufnahme.
Bedingungen : die üblichen.
Ausbildung : aus sportlicher Grundlage durch

Wettkämpfe und Kampfspiele.
Nähere Auskunft im Bezlrkokommando Ik oder in

Wahnbecks Hotel am Stau in Oldenburg.

« Bekanntmachung . I
EI Nächste QbungSstunden für die Dauer - ^
W schaft Dinklage findet nicht am Montag , ff
g» sondern am Mittwoch , dem 28. und Freitag , l
2 dem 3V . Mai , Pünktlich 8 Ahr abend- tm L
Am Saale des Herrn Brebeck statt. »
Ä Am pünktliches Erscheinen bittet »

Carl Liinsmann , Tanzlehrer . !

E,

Lauäwirtfekaslrkammev für 6a» Herzogtum
Olllenkurg.

Am Montag , dem 28. Mai , nachm. 4 Uhr
findet in Schäfers Gaslhof tn Dechta ein

UW ?- Wollkursus
statt, wozu hierdurch die Echafzuchtintereffenten
eingeladen werden.

Der Vorstand der Landwirtschaftskammer.

Eroher Posten

Bett -Inlett,
garantiert fest . Staub - und federdicht, auch für
Wiederverkäufer geeignet.
G. Verndmeyer , Visbek i . O.

Gemeinde Damme.
Am Sonntag und Montag kommt auf Ab¬

schnitt 3 der weißen Warenkarte in den üblichen
Geschäften zur Ausgabe:

6 Pfd . Graupen , 1 Psd . Griesmehl , 3'/ - Pfd.
Nudeln , Pfd . Haferflocken.

Für versorgungsberechtige schwangere Frauen
vom 7.— 9 . Monat soll eine einmaligebesondere Ration
anSgeteilt werden, gegen Vorlage einer Bescheinigung
beim Gemeindcvorstand. Ferner eine wöchentliche
Brotzulage von 1 Psd. kann gewährt werden gegen
Vorlegung einer Genehmigung des Amtsvorstandes.

SWers LiWiele.
Anfang : Samstag 8 Uhr.
Anfang : Sonntag 8 Uhr.

Ns Äatte cler Versükmmg.
Drama in 3 Akten.

kr muß sie Kuben.
Filmlustsptel in 3 Akten.

Doktor kavokrs,
Humoristisch.

Infolge des großen Andranges zu
der am Mittwoch abend im Saale de»

^Hotel zur Post stattgehabten Darstellung tn ^

Lokne
findet am

15onntag, «len 23 . Mal . akencks 8 Vkr . I
dortselbst noch eine Darstellung des be- !
liebten und weltbekannten

Zauberkünstlers

Tieaini
statt.

A. a . :

Lira, äar fckkafenäe
Wnncker «lee Äggpler,

und aus vielseitigen Wunsch

! Dieginissrkreikenckelüunckersekkaage. j
-- -- Eintrittspreis wie bekannt . -- - -

Am unnötigen Andrang an der Kaffe!
>zu vermeiden und einen Sitzplatz zu be¬

kommen , sichere man sich die Karten tm I
Barverkauf in der Wirtschaft Seeger.

MlW LiWiele.
Sonntag , dem 25. Mai 1819.
— Anfang 8 Ahr abends . —

lülmckevfam ist 6a» MSrekea «küebe.
Lebensbild in 4 Akten.

Hanna un6 ikre vleten dreier.
Lustspiel tu 2 Akten.

Da» §3nrcken vom tanäe.
Lustfplel in 3 Akten.

Versammlung 6e» Akeisck- Woüsekafzuekt-
vevein» 6e» Amte» Veckta.

Am 28 . Mai , nachmittag » 4 Uhr, ln I . Schäfers
Saale zu Dechta.

Tagesordnung:
1 . Wollkursus.
2. Durchberatung und Genehmigung der Satzung.
3. Detr . Ankauf von Zuchttieren.
4 . DerschtedeneS.

Am zahlreiches Erscheinen und rege Teil¬
nahme am Wollkursus wird dringend gebeten.

Der Vorstand : Gramann.

ProteftmsWMulWll
in Lohne . Sonntag 25. Mai . nachm. '/-5 Uhr,
für die Landgemeinde b . El . HaSkamp, für die
Stadtgemeinde im Hotel Bitter . Redner : : Rechts¬
anwalt Dr . Reinke und Dr . Kohnen, Dechta. Im
Anschluß daran Wahl der GemeindeauSfchuß-
mitglieder.

Alle Männer und Frauen . Jünglinge und
Jungfrauen laden wir freundlichstund dringend ein.

Lohne, den 22 . Mai 1919.
Die Vorsitzenden der Cemelndeausschllsse.

Nach sechSiahriger Tätigkeit als AM°«, st«
a^ t an Krankenhäusern und Anstalten ^ v/i
bis zur Demobilmachung war ich ordinl?
render Militärarzt — habe ich «nH j«

als

praLrl.
niedergelaffen . Wohne im Hause des Hem,
Kaufmann Dafenbrock.

Dr . me6. 5ek8rmaml.

Künftig findet mein

Syrechtsg ia
^

jeden Mittwoch
(nicht mehr Donnerstags ) statt. Zu sprechen k
Mahlers Hotel (Inh . Gillmann) von 11 '/, M
vormittags bis 3 Ahr nachmittags.

Rechtsanwalt vr . Reinke , Vechta,
Marienftraße 8.

statt Karten.
Die Verlobung meiner Tochter Alice mit!

Herrn Fritz Carnholz beehre ich mich!
anzuzeigen . s

5rau Lizzy schmcdding !
geb . Bartels. ^

A Bremen , im Mai 1919.

Meine Verlobung mit Fräulein Ali« !
i Schmedding beehre ich mich anzuzeigew

Zr . Sarnholz.
kl. Earnholt bei Awischenahi^

im Mai 1919.

H Mrs Verlobung
:.-l)

geben hiermll bekannt

Ä)
s Clemsdtiiis Lsrt

r
Klwiii MleoborgG

Molkenstraße bei Bakum
-H) im Mai 1919.

-°n-.
.> vü- I -

G
H

G
G
G
K

Todes -Anzeige.

Am 2V. Mai 1919 , abends 10'/- ASr^
starb nach kurzer, heftiger Krankheitder

Hauptlehrer

Heine. 8ekeaaü
Gründer und Dirigent des Gesangvereins!
. Eintracht " fett 1 . November 1897 . I

Wir werden unserS lieben Dirigenten
stets in Dankbarkeit und Liebe gedenke».

Scharrel , den 21 . Mai ISIS.

Die Mitglieder cke» Kefaagveveiar . 1

Nachruf
Am 19.

! Haupllrhrer
Mai starb zu Scharrel der

Heinriek §Lkeaaä
Derselbe war

Kaffe und hat als
Mitbegründer r-nftrer
Ncndant vLs/u -n. '

hindurch die Kassengeschäste mit wen
sicht und großem Pflichteifer vcrwal el.

^ ^
Wir werden dem lieben Verl

dauernd ei« ehrenvolles Gedenkenvc i

Spar - u . Darlehnskasse Scharr^
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KrlegSzulagen.

Der Finanzausschuß berichkek über den Enk«
eines Gesetzes wegen Abänderung des Ge-

!^iier
°
soiv!e

"
an

^
Lehrer an den Holksschulen und

Aden landwirtschaftlichen Mittelschulen . (Vor-
^

Rachdemlm Januar dieses Jahres den Clsen-
^ Knbeamlen und Ar beikern eine Demobilma-
siangszulage in Höhevon 100 ^tt im Monat vom
Direktorium gewährt war, erhoben die nicht be¬
rücksichtigten Arbeiler und Beamten in den an¬
derenZweigen der Staatsverwaltung Anspruch
aufErhöhung der Teuerungszulagen.

Diese Forderung konnte nicht bewilligt wer¬
den , sie wurde abgelehnk mit dem Hinweis , daß
man erst abwarken müsse , was im Reich, in Preu¬
ßen und anderen Gliedstaaten in dieser Richtung
oelckebe. Preußen hak inzwischen mit Wirkung
vom 1 . Januar 1918 die Zulagen für seine Be¬
amten wesentlich erhöht. Der monatliche Grund¬
betraa ist dort für den Gehaltssatz bis 1800 »tt
ISO ^i, für den Gehaltssatz von 1601 bis 4800 <̂ t
140 »X, für den Gehaltssatz von 4801 bis 13 000
130 .it , nebst Kinderzulage von je 20 ln allen
Eehalksklaslen.

Für sehrkeure Orte erhöht sich der Grund-
bekrag um SO bis 60 Ul , die Kinderzulage um
20 Ul : in teuren Orken — darunter Bremen
und Wilhelmshaven — steigt der Grundbetrag um
SO Ul und die Kinderzulage um IO Ul.

Das Direktorium ersucht durch Anlage 13
die Landesversommlnng, die Kriegskeuerungszn-
lagen der oldenburgischen Beamten den preußi¬
schen Sähen entsprechend anzupassen.

Aus der Aufstellung auf S . 2 der Vorlage geht
>ervor . daß die oldenburgischen Beamten , soweit
le nicht in der Elsenbahnverwaltunq tätig sind.
Ich gegenüberden Beamten in Preußen sehr viel
chleckker stehen.

Das DirekkoriM schlägt vor, die preußischen
bähe auf die im Gesetz vom 18 . Dezember 1918
genannten drei Klassen der oldenburgischen Be¬
amten onzowenden, und zwar dergestalt, daß für
die teuren Orte Rüstrinysn -Wilhelmshaven und
Bremen -Neustadt für Klasse I (Beamte mit einer
Höchstbesoldung bis 2800 Ul ) der Monakssatz von
180 Ul (2160 Ul im Jahre) , für die Klasse II (Be¬
amte mit einer Höchstbesoldungzwischen 2801 und
8350 Ul) der Monatssahvon 170 Ul (2040 Ul im
Jahre ), für die Klasse III (Beamte mit einer
Höchsibesoldung über 5350 Ul der Monakssatz von
W Ul (1920 ^ im Jahre ) zuzüglich40 Ul Zulage
In allen Klassen im Monat (480 Ul im Jahre) für
jede weitere Person in Ansatz gebracht werde.

In den anderen Dienstorten beträgt der Mo-
«aissatz ln Klasse I 150 Ul (1800 Ul im Jahre),
In Klasse II 140 Ul (1680 °« im Jahre ), in Klasse
M ISO Ul (1560 Ul im Jahre), zuzüglich 30 Ul
Zulage in ollen Klassen im Monat (360 Ul im

ahre) für jede weitere Person.
AlleinstehendeBeamte sollen vier Fünftel der

Drundzulage erhalten.
Die Sonderbehandlung der im Heeresdienst be¬

findlichen Beamten (siehe 8 3 des Gesetzes vom
13 . Dezember 1918 ) fällt weg.

Die gleiche Behandlung der Arbeiter mit den
Beamten bleibt bestehen.

Die Wirkung des Gesetzes soll mit dem 1.
April d . Is . beginnen.

Anzurechnen auf die durch dieses Gesetz her-
beigesührke Erhöhung des Diensteinkommens ist

1 . die den Eisenbahnbeamken gewährte Demobll-
machungszulage,
der durch das Gesetz vom 4 . März gewährte
Eeholkszuschlag (Ausgleichszuloge von 120 bis
360 Ul).
Der Ausschuß stellt unter Zustimmung des

Ministers fest, daß die Anrechnung der Demobll-
Mchungszulage nur soweit vorzunehmen ist, daß
nach Inkrafttreten dieses Gesetzes kein Beamter
sich Im Einkommen verschlechtert.

Nach der Begründung soll einem Teil der
staatlichen Arbeiter die neue Kriegszulage wegen
anderweitigerBeordnung ihrer Lohnverhälknisse
nicht gezahlt werden. Auf die Frage, ob infolge
oleser Regelung Schwlerigkeiken oder Ungerech¬
tigkeitenerwachsen können , erwiderte der Regie-
rnngsverkreler, daß den ln staatlichen Betrieben
neschSsllgte'n Arbeitern die Friedenslöhne ln der
Atiegszeik weikergezahlt wurden : der Teuerung""tde durch Teuerungszulagen begegnet.Mt dieser Beordnung — Weiterzahlung des
vMdenslohnes zuzüglich Teuerungszulage —

einzelne Arbeikergruppen (Forst - und Ka-
^ "vrbeiker ) nicht einverfltnden . Sie forderten un-
r»» ^ rzichkleistung auf Teuerungszulage Anpas-
>«ng ihrer Löhne an dte Löhne der Arbeiter tn
privaten Betrieben.

. diesem Wunsche ist nachgekommen. Die Ver-
Wieistung auf Teuerungszulage muß nach An-
jL>r des Regiernngsverkrekers bestehen bleiben,
di-f ? genannten Gruppen durch die Wirkung

Gesetzes andern staatlichen Arbeitern ge-
^ auver benachteiligt werden, kann nur chif dem
Kn Lohnerhöhung ein Ausgleich gefchaf-
>en werden.
h..? ie Frage , ob auch die Ruhegehalksempfänger
g,

"^ stchkigk werden sollen , beantwortet der Re-
hi.^ rigsverkreker dahin, daß zur Zeit Berhand-

die Erhöhung der Zulagen an die im
li^ ^ vnde lebenden Beamten im Direktorium

nicht abgeschlossen sind.

?!

renzlerung nach teuren oder weniger (euren Orken
Unzufriedenheit im oldenburgischen Beamtenkör-
per Hervorrufen würde: denn in anderen als in
den hier hervorgehobenen Orlen Rüskringen-Wil-
helmshaven und Bremen -Neustadt hätten die Be-
amten unter ähnlich teuren Verhälinlssen zu lei¬
den. Es wurde weiter darauf hlngewiesen, daß
der Landtag sich der Schaffung von Teuerungs-
Klassen gegenüber im allgemeinen ablehnend ver¬
hallen habe: nur einmal während deS Krieges
seien durch Gesetz vom 12. Januar 1917 den Be¬
amten in oben genannten Orken höhere Zulagen
gewährt . Diese Bestimmung hübe aber nur einige
Monate Gesetzeskraft gehabt und sei längst auf¬
gehoben.

Der Negierungsverkreker sagt, daß das Direk-
korium den Vorschlag wegen Zahlung höherer
Sätze in teuren Orlen sehr ungern und nur der
Not gehorchen- in dem Entwurf ausgenommen
habe.

Der Negierungsverkreker führt an der Hand
von Zahlen aus , - aß die täglichen Bedarfsartikel
in den genannten Orten , besonders in Bremen,
sehr viel .höher im Preise stehen olS in anderen
Dienflorlen : er zeigt ferner , daß die Löhne der
Arbeiter in Privat- und Reichsbekrieben in Bre¬
men und Wilhelmshaven höher sin- als in Ol¬
denburg.

In Bremen beträgt der Stundenlohn für oe-
lernle Arbeiter 2,50 -II, in Wilhelmshaven
2,40 in Oldenburg dagegen 1,75 -kl . Der
Wochenlohn für Transportarbeiter sei ln Bremen
und Wilhelmshaven auf etwa 80 -K, in Olden¬
burg bis zu 60 ^ bemessen.

Die Unzufriedenheit und die Unruhe sek immer
von den erwähnten teuren Orten ausgegangen,
und es erscheine dem Direktorium notwendig und
gerechtfertigt, den Arbeitern und Beamten in
Nüstringen -Wilhelmshaven und in Bremen -Neu¬
stadt höhere Zulagebekräge zu gewähren , damit
sie den preußischen und den Reichsbeantten in
diesen Orlen nicht nachslehen.

Schließlich erwähnt der Negierungsverkreker,
daß schon seit langen Jahren die Elsenbohn-
betricbsaibeiker seitens der oldenburgischen Eisen-
bahndirekkion in den verschiedenen Dienstorken
nach vier Teuerungsklassen entlohnt werden.

Ein Mitglied des Ausschusses, daS wann für
dl« höheren Sätze in den teuren Orten etntrilk,
weist darauf hin. daß auch von seiten der Gewerk¬
schaften ähnliche Abstufungen bei den Lohnver-
etnbarungen zugrunde gelegt werden.

Der Ausschuß kann sich der Stichhaltigkeit der
Gründe , die der Negierungsverkreker darlegt , nicht
verschließen und will, wenn auch unter schweren
Bedenken , die Gewährung der erhöhten Zulagen
für Rüstringen -WilhelmShaven und Bremen -Neu¬
stadt beantragen : er verwahrt sich aber ausdrück¬
lich gegen jegliche Festlegung ln dieser Frage für
etwaige spätere Beordnungen.

Die finanzielle Belastung durch die >m vor¬
liegenden Gesetzentwurf beantragten Kriegszu¬
lagen beläuft sich insgesamt auf 28 580 000 Mk.
im Jahre . Das bedeutet einen Mehraufwand von
3 627 600 Mk . gegenüber den bis jetzt bewilligten
Zulagen . Werden teure Orte nicht besonders be-
rücksichklok . so ermäßigt sich der Kostenbetrag um
240 000 Mk . Würde dieses Gesetz gleich dem
preußischen schon mit dem I . Januar d . Is . in
Wirkung treten , so würden die Mehrkosten sich
um weitere 800 000 Mk . erhöhen. In der Be¬
gründung zum Entwurf ist nachgewiesea, was die
einzelnen Kassen zu leisten haben.

Der Ausschuß verkennt nicht die ungeheure
Belastung aller in Frage kommenden Kassen durch
die ln rascher Folge gewaltig sich steigernden
Kriegsleaerungszulagen , für die seit der Bewil¬
ligung der Demobitmachungszulage an die Eisen¬
bahner keinerlei Deckung vorhanden ist. Wie
hoch die Summe der durch Anleihe zu deckenden
Fehlbeträge tn den verschiedenen Kassen sich be¬
läuft , kann noch nicht angegeben werden, da die
Rechnungsabschlüsse noch nicht vorliegen. Sehr
hoch wird nach Aussage des Ministers das De¬
fizit bet der Eisenbahnbekrlebskasse wegen starker
Belastung durch die Teuerungszulagen gegenüber
sehr verringerten Einnahmen sein . Nur angesichts
der steigenden Teuerung und in Hinsicht auf die
dadurch geschaffene üble Lage der Festbesoldele»
kann sich der Ausschuß nach dem Vorgänge im
Reich und in verschiedenen Gliedstaaten ent¬
schließen, abermals eine Erhöhung der Zulagen
zu empfehlen: eine gänzlich ablehnende Haltung
der Vorlage gegenüber würde nicht im Interesse
deS Staates liegen.

Die Abstimmung hakte folgendes Ergebnis:
Der Minderheit des Ausschusses, den Abge¬

ordneten Banmüller , Fick und Jordan , geht der
Gesetzentwurf zu weit. Diese Minderheit führt
aus , daß die Finanzlage 'des Staates und auch die
der Gemeinden diese neue Belastung nickt mehr
verträgt : mit solcher Finanzwirkschak, wie sie durch
die steigenden Teuerungszulagen seit längerer Zeit
geführt werde, müsse gebrochen werden: das Vor¬
gehen ln Preußen brauchen wir nicht immer un-
ganz nachzumachen. Ein Existenzminimum sei not¬
wendig für die Angestellten des Staates: das zu
schaffen » sei Pflicht des Staates: aber darüber
hinaus dürfe nichts bewilligt werden . Die Min¬
derheit stelltAntrag 1: Die Landesversamm¬
lung wolle das Direktorium ersuchen, den Gesetz¬
entwurf so zu ändern , daß dieses Gesetz keine
Anwendung findet auf die Beamten , deren Ein¬
kommen aus Besoldung zuzüglich KrtegSzulage,
aber ohne die Zulage für jede wettere Person,
den Betrag von 6000 Mk. erreicht hak. Jedoch
soll kein Beamter durch die Annahme dieses An¬
trages tn seinem bisherigen Einkommen benach¬
teiligt werden. - - -

Die Mehrheit deS Ausschusses, die Abgeord¬
neten Albers , Blohm . Feigel , Griep , Hollmann,
Schmidt - Zetel, Schröder, Tantzen - Heering und
Wieling , ist dagegen der Meinung, daß die
Teuerung nicht allein die Arbeiter und die unteren
Beamten drückt, sondern sich nicht minder fühl¬
bar macht in den Kreisen der mittleren und oberen
Beamten . Die teilweise oder völlige Ausschlie¬
ßung der zuletzt genannten Klassen von der Wir¬
kung dieses Gesetzes — entgegen dem Beispiel
im Reich und anderer Gliedstaaten — läßt sich
nicht rechtfertigen. Die Mehrheit , stellt An¬
trags: Annahme des Gesetzentwurfs.

Nach Schluß der Ausschußverhandlungen über
diesen Gesetzentwurf überreichte der Minister
nachstehenden Antrag:

Zu der Vorlage Nr . 13 beantrage ich, die ver¬
fassunggebendeLandesversammlung wolle die Ne¬
gierung ermächtigen, I. den bei den Bureaus des
Freistaates ohne Skaaksdienereigenschafk Ange¬
stellten für den Monat März - . Is . neben der
Kriegszulage einen Zuschlagzu zahlen, der beträgt
u) für männliche Angestellte im 17 . und 13 . Le¬
bensjahre 15 Mk ., im 19 . und 20. Lebensjahre
20 Mk. . im 21 . und 22. Lebensjahre 30 Mk . und
im 23. Lebensjahre 50 Mk ., b) für weibliche An¬
gestellte im ersten Beschästiaungsjahre 15 Mk .,
Im zweiten Beschästigungsjahre 30 ML .: 2. diese
Zulage denjenigen Bureauangestellken, die lm
Januar und Februar d . 2s . angenommen wurden
und die letzte einmalige Krlegszulage nicht er¬
hallen haben, den entsprechenden Zuschlag auch
für die Dauer ihrer Beschäftigung in diesen Mo¬
naten zu zahlen.

Begründung: Die Angestellten deS
Bnreaudlenfles haben zunächst einen Antrag an
das Direktorium , der u . a . eine Aufbesserung ihrer
Bezüge onflrebke, gerichtet und, als dieser unter
Hinweis auf die Vorlage 13 abgelehnk wurde,
eine Lehnstreilipkeit bei dem Schlichkungsausschuß
anhängig gemacht. Dessen Spruch setzt die oben
angegebenen Zuschläge fest. Das Direktorium hak
den Spruch nicht angenommen , da hiermit eine
Verpflichtung übernommen würde, die eine Er¬
höhung der gesetzlich fellgelegken Kriegszuschlüge
bedeuten und nicht bewilligte Ausgaben bedingen
würde. Für die Zeit vom 1. April d. 2s . an wür¬
den die Zuschläge ln dem erhöhten Zuschlag auf¬
gehen, wenn die Vorlage 13 angenommen würde,
dagegen würden hiermit nicht dte oben angege¬
benen Zuschläge für den Monat März nnd ge¬
gebenenfalls für die Monate Januar und Februar
gedeckt werden. Das Direktorium sei aber bereit,
bei der Landesvecsammlung die Ermächtigung zu
beantragen , daß die Zuschläge auch für diese Mo¬
nate gezahlt würden.

Aus die Frage des Ausschussesnach der finan¬
ziellen Wirkung vorstehenden Antrags teilte der
Minister mit, daß die hier beantragten Zulagen
für den Monat März sich insgesamt auf die
Summe von 8500 Mk . belaufen würden , da nur
d t e Bureauangestellten . die nach dem I . Januar
d. Is . angenommen sind , ln Frage kommen, sehr
gering sein und zusammen höchstens 300 Mk. er¬
fordert».

Der Ausschuß stelltAntrag 3: Annahme
des Antrages des Regierungsverkrekers.

In Anlage 20 beantragt das Direktorium , ähn¬
lich wie im Reiche und in Preußen auch die Be¬
züge der Pensionsempfänger zu erhöhen.
Die Krieaszulage beträgt bat einem steuerbaren
Jahreseinkommen bis zu 2000 Mk . jährlich 900
Mark, von 2001 - 3000 Mk . jährlich 800 Mk ..
von 8001 — 4000 Mk . jährlich 700 Mk ., von 4001
bis 5000 Mk . jährlich 600 Mk ., von 5001 bis
6000 Mk . jährlich 500 Mk .. von 6001 —7000 Mk.
jährlich 400 Mk., von 7001 - 8000 Mk . jährlich
300 Mk . und über 8000 Mk . jährlich 200 Mk.
Die Kinderzulage soll von 100 auf 150 Mk . er»
höht werden. Das Gesetz soll mit dem 1 . April
in Kraft treten . Die Mehraufwendungen be¬
tragen für dte Landeskasse 108 000 Mk ., für die
Zenkralkasse 4100 Mk . und für die Eisenbahn-
belriebskasse 61 060 Mk.

In Anlage 19 beantragt das Direktorium , die
verfassunggebende Landesversommlung wolle eine
einmalige Beihilfe von 2000 Mk . zur Aeber-
nahme und Einrichtung der Hufbeschlagschulsund
bis weiter und erstmalig für 1919 einen jährlichen
Zuschuß von 600 Mk . zwecks Anschaffung des
für die Schüler notwendigen Materials aus der
Landeskasse bewilligen.

Das Gesuch der AmkSgerichksanwälteum Zu¬
lassung beim oldenburgischen Landgericht wird
vom Eisenbahnausschnß der Regierung zur Be¬
rücksichtigung überwiesen.

Der Beamken -Witwenbunb bittet um Gewäh¬
rung einer Teuerungszulage . Die Frage nach der
Bedürftigkeit müsse hierbei forksallen.

Die Eerichlsvollziehsrgehilfen Niehaus , Stolle,
Lürßen und Scheffler ersuchen um Gehalts¬
erhöhung, feste Anstellung und Anrechnung der
als Gehilfe verbrachten Dienstzeit auf das Be-
soldungsdlenstalker.

Der Eisenbahnkanzlelgehilse Slammer bittet
um Gewährung des ForskarbeikerlohneSan seinen
Sohn , der sich der Focstlausbahn widmen wolle.

Der Oldenburger Landbund schließt sich einer
Eingabe der Landwirischaflskammer betreffend
die neuen Stevergesehe an . Er bittet,
daß bei der Zahlung von Steuern Kriegsanleihe
als Zahlungsmittel angenommen werde und daß
bei Veranlagung zu den Stenern die Einheitlich¬
keit mit Len übrigen Teilen des Reiches gewahrt
werde.

In einer weiteren Eingabe erhebt der Land¬
bund gegen den Plan Linlpruch , die ver¬
fassunggebend « Versammlung als

ordentlichen Landtagweikerlagen Zu las¬
sen. er ist aber damit einverstanden, daß die
Landesversanimlung für eine befristete Zeit Wetter¬
lage , um noch versiPiedene Gesetze , die mit der
Verfassung in engem Zusammenhang stehen, zu
verabschieden.

Die Eingabe des Oldenburger Landbundes
gegen die Mitzstände auf demKunstdünger¬
markt ist vom Eisenbahnausschuß der Regie¬
rung zur Berücksichtigung überwiesen. In dem
Bericht deS Ausschusses »B ' richlerstakker Abg.
Willenborg ) wird auf eine Ccktärung der Regie¬
rung Bezug genommen, wincch eine Besserung
auf dem Kunstdüngermarkt zu erwarten sei, wenn
die Kohlenzufuhr anhalte und die Arbeit durch
Streiks nicht unterbrochen werde. Don den bis¬
herigen Thomasmehlwerken liege ein Teil aller¬
dings tn Elsaß-Lothringen nnd im besetzten Ge¬
biet, doch werde auch hier eine .Besserung in der
Lieferung eintrelen.

5 . ordentliche Sitzung am 2j . Mi.
Präsident Tanhen eröffnet die Sitzung um

10 Ithr. Zunächst werden die Nachträge zu den
Voranschlägen für die Fürstentümer genehmigt.
— Beschlossenwird, daß die Kosten, die durch Be¬
schädigungen im Dienst den Mitgliedern der
Volkswehren entstehen, auf dle Staatskasse über¬
nommen werden . — Angenommen wird eine
Oenderung der Besoldungsordnung betr. Anstel¬
lung von 7 weiteren Aktuaren und 6 Aktuarge-
hilsen. — Abg. Ehlermann wünscht, daß
gleich 13 Akkuarstellen geschaffen werden, damit
die bereits 40jährigen Anwärter aufrücken kön¬
nen . — Minister Graepel vertröstet auf eine
Aenderung der Besoldungsordnung betr. Anstel-
ln nächster Zeit erfolgen werde. Abg . Griep er¬
sucht um Annahme der Ausschußanlräge , was ge-
schleht . Abg . Ehlermann stellt zur zweite»
Lesung einen Abänderungsankrag.

Angenommen wird dle Vorlage des Direkto¬
riums , daß von der Staatlichen Kreditanstalt wei¬
tere 20 Millionen Mark für dle Darlehnsausgabr
flüssig gemacht werden . — Zur Verstärkung der
Gendarmerie durch Hilfskräfte werden 200 000
Mark nachbewilligt. — Eine Eingabe der Besitzer
des Skrondhokels . Kurhaus ", verbunden mit ei¬
nem Erholungsheim in Tossens, betr. eine Ent¬
schädigung, wird der Regierung als Material
überwiesen. Abg . Enneking weist darauf hin.
baß dle Besitzer das Opfer des Krieges geworden
seien. Sie müßten deshalb weitgehend unterstützt!
werden . — Ein Gesuch des sozialdemokratischen
Wahloereins der Gemeinde Zwischenahn, betr.
sofortige Abtretung des Zwlschenahner Sees an
die Gemeinde Zwischenahn wird für erledigt er¬
klärt.

Versorgung der Säuglinge mit Milch.
Abg . Blohm beantragt : Das Direktorium

wird ersucht» dahln zu wirken » daß die Versorgung
der Säuglinge mit einwandfreier Milch in de »;
Stadt Delmenhorst durchgeführt werden kann.

Geh. Ober -Reg .-Rak Willms: Es sind kein«
Klagen aus anderen Teilen Oldenburgs als aus
Delmenhorst bekannt geworden. Das gegen di«
durch die Molkereien gelieferte Milch bestehende
Vorurteil sei nicht gerechtfertigt. In den Mol¬
kereien sind Einrichtungen vorhanden , zunächst
eine Entschmutzungvorzunehmen- dann die Milch
stark zu erhitzen und hierauf lief herunkerzuküh-
len, um sie möglichst lange haltbar zu machen.
Direkte Belieferung könne durchaus nicht zuge¬
lassen werden , da dadurch zuviel Milch verloren
gehe. Für dle bessere Versorgung der Stadt Del-
menhorst fei in den letzten Jahren sehr viel ge-
schehen . Jetzt habe die Eenossenschafksmolkerel
einen neuen Betriebsleiter erhallen.

Abg . König: Die Ernährung der Säugling«
mit einwandfreier Milch muß sicher gestellt wer-
den. Es ist aber zu berücksichtigen, daß der Fett¬
gehalt der Milch infolge der ungenügenden Cr-
nährung der Milchkühe erheblich abgenommen
hat. Die Kindersterblichkeit muß abnehmen. Er¬
wachsene können stch wohl mit etwas weniger
Butter und Milch begnügen. — Der Antrag
Blohm wird angenommen.

Zur Beratung kommt eine Eingabe der pvll-
kisch«n Vereine , des Frauenvereins und des Bür¬
gervereins ln Elsfleth wegen Gleichstellung der
Stadt Elsfleth mit der Rachbarstodt Brake. —
Von verschiedenen Abgeordneten wird darauf
hlngewiesen, daß die ländlichen Bewoh¬
ner, soweit sie nicht Selbstversorger sind , mit
Lebensmitteln zu wenig beliefert werden . Dies
müsse endlich anders werden. — Abg. Denis
regt an, hierfür den Verteilungsschlüssel zu ün-
dern.

Minister Scheer: Cs ist Sache der Gemein¬
den, die Verteilung vorzunehmen.

Abg. Jordan: Der Landesverkeilungs¬
schlüssel muß geändert werden. Auf diejenigen,
dte nicht Selbstversorger sind , wird zu wenig
Rücksicht genommen.

Die Eingaben werden der Regierung zur Be-
rücksichligungüberwiesen, desgleichenein- Eingabe
des Volksraks Fedderwarden , betr. Ernähruna
und Bekleidung der Industriebevölkerung t»
Fedderwarden.

Gegen Len Wucher mit Ferkeln.
Abg. Schmidt richtet folgende Interpellakkon

an die Regierung : Welche Maßnahmen ist die
Regierung bereit und in der Lage zu treffen , um
die gegenwärtig «berhandnehmenden Ileberschrei-
jungen der Ferkelhöchslpreife zu unterbinden ? —
Der Interpellant meint, man solle die Zwangs¬
wirtschaft ek-Mren , dann werden die Klage» ver-,
stumme»- -



LliS' k
Minister Sch « er : Vor dem Kriege hatten

wir einen Schweinebestand von 600000 » heute
74514 . Cr ist also um X verringert worden.
Heute sind nur 9450 Zuchtsauen vorhanden . Dies
hak au . unfern Bestand vernichtend eingewirkt.
Das Direktorium hat Höchstpreisefür Ferkel fest¬
gesetzt und Ausfuhrbeschränkungen erlassen. Iln-
geheore Mengen Ferkel gehen nach den Industrle-
gegenden, um dort geschlachtet zu werden. Bei
dem Viehverwerkungsverbande sind in den letz¬
ten Wochen zahlreiche Anmeldungen von
Schweinemäskern eingegangen, die Ferkel kaufen
wollen. Um den berechtigten Ansprüchen zu ent¬
sprechen, sollen die Ausfuhrbeschränkungen ver¬
schärft und der Prozentsatz der abzuUefernden
Ferkel erhöht werden.

Gegen die wucherischePreisbildung.
Abg . Behrens bringt mit der Unterstützung

der Abgeordneten Schömer, Onnen , Kaper, Den¬
ker, Bäuerle und Fick folgende Interpellation
«ln: .Melche Maßnahmen gedenkt die Staatsre-
aierung zu ergreifen , um der wucherischenPreis¬
bildung aller Artikel des täglichen Bedarfs ent¬
gegen zu wirken ?' — Der Interpellant weist
darauf hin, daß die Lebensmittel mehr und mehr
vom Markte verschwinden und der Schleichhan¬
del im letzten Halbjahre einen Umfang angenom¬
men hak , wie nie zuvor. Die Preise für Lebens¬
mittel hätten eine nie gekannte Höhe erreicht. Die
Folge davon sei ein Anwachsen der Löhne und
Gehälter . Eine Schraube ohne Ende . Kartoffeln
feien im Schleichhandel nur für 30 Mk . der Zent¬
ner zu haben, die Hamburger zahlten sogar 60
Mark . Das Münflerland und Ammerland seidas gelobte Land für die Hamsterer. Im Mün-
fterland werde für 1 Pfund Schwarzbrot 2 Mark,
für ein ganzes Brot 50 Mark gefordert . Rog¬
gen sei nur für 60 bis 70 Pfg . das Pfund zu
haben und für Eier würden 1 Mk . 50 Pfg das
Stück gefordert . Bukker kost « 20 Mk . und Zucker
fei hinken herum für hohe Preise genug za haben.
Konfitüren könne man zu unerhörten Preisen
kaufen , Bon einem Abbau der Preise könne bis
Heule keine Rede sein. Im Verhältnis zu den
Hohen Preisen verdienen die Beamten und Ar¬
beiter noch viel zu wenig. Jahr für Jahr haben
jwlr auf die Mißstände hingewiesen, besser ist es
I »lcht geworden.

Minister Sch « er : Die Interpellation ist leich¬
ter gestellt wie beantwortet . (Sehr richtig!) Es
wandelt sich nicht um Einzelheiten , sondern um
Auswüchse , hervorgerufen vor allem durch die
Wlockade. Während deS Krieges sind für 140
Milliarden umgesetztworden. Di« Löhne sind sehr
jtzestiegen . Für die LebenSmikkel finden sich über-
-all Liebhaber, die jeden Preis bezahlen. Eine
sAenderung kann nur herbeigeführk werden 1.
-durch Vermehrung der Waren : 2. durch Besserung
ber Ilmloufsmittel . Die Waren lasten sich durch
vermehrte Arbeit vermehren . Die Bodenerzeug-
«riste wüsten gesteigert werden, jeder Streik muh
Mufhören und vermieden werden . Die Blockade
-nutz aufhören . Die Nokenprest« muß «inge-
Ahränkt und die Steuern müsten bezahlt werden.
Ferner muß versucht werden , die vorhandenen
Lebensmittel bester zu erfassen. ES war « in Feh¬
ler , daß der Preis für Brotgetreide von der
Aeichsreglerung nicht erhöht worden ist. (Sehr
wichtig !) Unser Brotpreis ist niedriger als der¬
jenige unserer Feinde . Zu bedenken ist , daß die
WuHaben der Landwirte sehr gestiegen sind . Be¬
dauerlicherweise hat der Anbau von Brotgetreide
« etzt eine Abnahme erfahren . Ebenso ist es be-
vauerlich , daß viele Kommunolverbände mit ihren
reichen Mitteln vielfach Waren im Schleichhan¬
del erwerben und dadurch auf die Preistreiberei
»inwirken . Oldenburg hat sich jetzt dem Kriea»-
wucheramk angeschlosten, um den Schleichhandel
rmd Wucher noch wirksamer als bisher zu be¬
kämpfen. Die Polizeimacht unseres Landes wird
verstärkt . Die Arbeiter - und Bauernräte sollen
«ngehalken werden zur Mitarbeit gegen den
Wucher und Schleichhandel. ES soll eine Kom¬
mission eingesetzt werden mit der Aufgabe, Maß¬
nahmen gegen den Schleichhandel und Wucher za
Ergreifen. Der Vichverwertungsverdand hak
Prämien ausgesehk für Aufdeckung von Gehelm¬
schlachtungen und auch Hilfskräfte eingesetzt,
e « sollen die Namen derjenigen Wucherer öffent¬
lich bekannt gegeben werden, die gewerbsmäßigen
Wucher betreiben. Schließlich muß aber auch das
Publikum selber Mitwirken, wenn wir zum Ziele
kommen wollen. Im übrigen handelt es sich bei
dem Schleichhandel um Auswüchse. Was die
Konfitüren angeht, so Handeftes sich hier um der¬
art geringe Mengen Zucker, daß sie für die allge¬
meine Ernährung ohne jede Bedeutung sind.
> Abg. Willenborg weist entschieden die

Bemerkung des Abg. BehrenS zurück, daß die
Münsterländer Wucherpreise fordern . Wenn im
Münsterlande hohe Preise gezahlt werden , so tra¬
gen daran in erster Linie die Hamsterer selbst die
Schuld, die jeden Preis zahlen. Im
übrigen seien die Ausgaben der Landwirte sehr
gestiegen. Im Münsterlande mag es Landwirte
geben, die hohe Preise fordern, das sind ober
Ausnahmen und st« dürfen nicht verallgemeinert
werden.

Abg. Seidenberg: Selbst der Justiz-
mlnlster kann heute ohne Schleichhandel nicht
mehr auskommen . Es muß umgehend Wandel ge¬
schaffen werden. Leider steht es fest, daß die
Kriegshetzer und Kapitalisten immer noch besser
leben, als der Arbeiter . Wer das Geld hak. kann
sich auch heute noch alles leisten. Bei unS in Zetel
und ln der friesischen Wehde werden noch Eß-
varkien veranstaltet . Wo sind die Lebensmittel
her? Doch nur durch Schleichhandel erworben.
Man sollte jeden Handel ausscholken und alle
Lebensmittel als Eigentum deS Volke - erklären.
Erst dann wird es besser.

Abg. Enneklng: Solange wlr Mangel an
Waren haben, können die Behörden nichts er¬
reichen mit ihren Maßnahmen . Notwendig ist«ine Erhöhung der Produktion und der Einfuhr.Dl « Streik - müssen aufhöre«, und Kunstdünger

» « oemellene» Prelle » «n- aeaede» » er¬

den. Er mutz eine Kommission elngesetzk werden, I Ist. Januar 1919 (ReichSgefehblakk ISIS , 67).der Vertreter von der Kandels -, Handwerks -, welche die Hergabe der in Rede stehenden Ver-
Landwirkschafkskammer, vom Landbund, - er Ar¬
beiter, Beamten ongrhören . Diese Kommission
hätte über Maßnahmen zur Bekämpfung des
Schleichhandels und des Wuchers , sowie über He-
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bung der Lebensmiktelerzeugung zu befinden. Da¬
durch würden die Gegensätze abgeschwächk . Man
sollte dazu übergehen, daß der Landwirt nur das
Pfllchkquantum abzuliefern hak und den
Rest zur freien Verfügung für sich behalten kann.
Dann schafft man bessere Verhältnisse, und man
braucht auch keine Schnelligkeitsprämie zu zah¬len. Es kommt ja doch auch hinzu, daß wir jetztdie großen Mengen für das Heer nicht mehr aö-
zugeben haben.

Abg . Lanje: Wir verurteilen alle den Preis¬
wucher, wollen aber bedenken, daß auch die Land¬
wirke hohe Preise zahlen müssen für alle die
Sachen , die sie bedürfen. Diel Lebensmittel wer¬
den im Tauschhandel gegen andere Waren umge-
sehk. Dies muß aufhören.

Äbg. Behrens: Die Haupknrsache und das^ nannten Verordnung androht . Gibt er Vermö-
Haupkverschulden liegt darin , daß die Land¬
wirte ihre Erzeugnisse zurückhal-
ten, um dafür später höhere Preise zu erzielen.

Äbg. Bäuerle bemerkt, die Löhne seien
nicht entfernt so gestiegen, wie die Preise für die
Lebensmittel. Man müsse erst bei den Preisen
abbauen und dann bei den Löhnen onsangen. Die
Profitsuchk müsse in allen Kreisen bekämpftwerden.

Abg. Kaper betont, die hohen Preise und
Löhne seien ein Hemmnis für die Gesundung un¬
serer Wirtschaft . Das Volk müsse aufgeklärt wer¬
den und zwar von allen Parteien , auch von der
Presse . So wie jetzt könne und dürfe eS nichtbleiben.

Abg. S ch m l - k-Zekel meint, die Regierung
Hab« bisher « in Mittel nicht genannt , das
sicher zum Ziele führe. Die verderbliche Wirkungder Kriegsaesellschafien müsse aufhören . Die Re¬
gierung solle alles aufbleken, damit diesen Gesell¬
schaften energisch auf die Finger gesehen werde.
Die Kriegsgesellschaften finden leider Unter¬
stützung bei der Reichsbehörde. Sie verhinderndie Einfuhr der Lebensmittel an- dem Auslande,
um für ihre eigenen Waren hohe Preise zu erzie¬len. ES muß unsere vornehmste Pflicht fein , ihnen
mit allen Mitteln das Handwerk zu leaen und
hier mit eisernem Besen zu kehren. (Allseitige
Zustimmung.)

Abg. Zehnlmoir tritt für restlos« Erfas-
sung aller Lebensmittel eia. Nur so lass« sich der
Schleichhandel beseitigen.

Abg. Fröhle legt entschieden Verwahrung
dagegen ein, daß Landwirke 2 Mk . für ein PfundBrot fordern . Di« Landwirte verurteilen « inen
solchen Wucher energisch. Sollte der Name eines
Landwirte - in der Gemeinde bekannt sein, der
solch hohe Preise fordert, so wird er energischbeim Kragen angefaßt und dann an den Pranger
gestellt. Im übriaen soll man nicht immer auf die
Landwirte schimpfen. Andere Kreise fordern viel
höhere Preise . Die Landwirte müssen heute für
Kunstdünger die hkKsten Preise zahlen und kön¬
nen kaum noch welchen bekommen. Die Unkosten
sind außerordentlich gestiegen. Dot Brotgetreide
ist nicht um daS dreifache, sondern um die Hälfte
im Preise gestiegen. Wlr müssen für Aufklärungdes Volke- sorgen. Zu bedenken ist doch, daß die
Fraüen der Landwirke und die Greise mit den
Kriegsgefangenen den Betrieb in der Landwirt¬
schaft während deS Krieges weiter geführt haben.Sie haben sich dadurch ein großes Verdienst er¬worben. wofür wlr ihnen nicht genug danken
können. (Zust.)

Abg. La ns « beankragk Schluß der Debatte,der angenommen wird.
Morgen — Donnerstag —- 9 Ahr nächst«

Sltzunü. — Landesverfassung.

vermögenrausstellung
und Generalpardon.

Von Nechksonwalk Dr . Reiake » Vechta.
Diel « Sleuerpfiichklge möchten für dl« Ver-

mögensavfstellung, welch « bekannklich bis zum31 . Mal 1919 anzuferkigen ist, während dir Ein¬
reichung noch bestimmt werden wird, der Wohltat
de- geplanten abermaligen Generalpardons teil¬
haftig werden. Für diejenigen Leser, die es nochnicht wissen , sei hier eingeschaltet, daß der Ent¬
wurf des Gesetzes bezüglich der Kriegsabgabevom Vermögenszuwachs tatsächlich einen solchen
Generalpardon Vorsicht : danach soll jeder Steuer¬
pflichtige vor Strafe und Nachzahlung freibleiben,der bei der Veranlagung zur Krlegsabgabe Ver¬
mögen oder Einkommen angibk, das bislang der
Besteuerung entzogen war . Es ist aber mehr als
zweifelhaft, ob der Generalpardon . wenn der Ge¬
setzentwurf In der vorliegenden Fassung Gesetzwerden wird , solche Steuerhinterziehungen beider in Rede stehenden Vermögensaufstellung ans
Tageslicht kommen, umfassen wird. Die Rechts¬
lage ist nämlich folgende:

Der Entwurf des Gesetzes betreffs der neuen
Krlegsabgabe vom Dermögenszuwachs (Reichs-
anzeiger Nr . 10 v. 14 . Januar 1919) fleht zwarden Generalpardon vor (8 33 a. a . O ). sichertaber die Straf - und Nachzahlungsfrelhett nicht
za für Angaben von bisher verschwiegenem
Vermögen bei Einreichung der am 31 . Mal 1919
fälligen Dermögensaufslellung : denn der Entwurfbestimmt, daß der Generalpardon nur demjenigenzugute kommen soll, der bei der Veranla¬
gung zur Kriegsabgabe oder zu einer direkkenStaats - oder Gemeindesteuer bislang der Skeuer
entzogenes Vermögen oder Einkommen anaibt.Man kann nun nicht behaupten, - ah das Ver-
mögenSverzeichniS ein« bei der Veranla¬
gung zur Kriegsabgabe abgegebene Erklärungdarsteuk. DaS schon deshalb nicht, weil ein Gesetzüber die netze Kriegsabgabe noch nicht vorliegt:«S handelt sich, wie gesagt , erst um einen Gesetz-«ntrovrk. Zudem bestimmt die Verordnung »um

mögenSaufsiellung anordnek, im 8 5 ausdrücklich,
daß es späterer gesetzlicher Regelung Vorbehaltenbleibt, welche Rechksnachtelle eine verspätete oder
unvollständige Angabe des Vermögens in diesem
Verzeichnisse noch sich ziehen wirb . Somit drohtdem Steuerpflichtigen , der in dem Vermögens-
Verzeichnisse alte Ekeuersünden bekennt, die Ge¬
fahr, datz gegen ihn eine Anzeige wegen Skeuer-
hinkerzleyung erslakkek oder eine diesbezügliche
Untersuchung eingeleitet wird. Der vorgesehene
Generalpardon umfaßt aber nur solche Fälle , in
denen die richkige Abgabe bezüglich des Vermö¬
gens oder Einkommens gemacht wird, bevor
eine Anzeige wegen Skeuerhinkerziehung gemachtoder dieserhalb eine Untersuchung eingeleitet ist.Der Steuerpflichtig « ist also in jedem Falle ln
einer recht unangenehmen Lage. Gibt er in der
fraglichen Dermögensaufslellung sein Vermögenoder sein Einkommen nicht richtig an . so setzt er
sich den Nachkellen aus , welche ihm 8 o der ge¬

setzt zum ersten
efahr , daß gegen

gen oder Einkommen dagegenMale richtig an, so läuft er Gesa!,ihn eine Anzeige erstattet oder eine Untersuchung
wegen Skeuerhinkerziehung eingeleitet und er da¬
durch der Wohltat des geplanten Generalpardons
verlustig gehen wird.

Aus dieser Sackgasse ist nur herauHzukommen,wenn wie Dr . Lang in der . Juristischen Wochen¬
schrift' (Nr . 5 v . SO. April 1919) mit Recht for-
derk , reichsgesehlich sofort bestimmt wird, daß,wenn bei der demnächsiigen Vermögensaufsleel-
lang bislang verschwiegenes Vermögen oder Ein¬
kommen angegeben wird , bereits diese Angabenunter den geplanten Generalpardon fallen.

Ausdemoldenburg .Mnfterlande.
Vechta, 23. Mai.

— Dem kriegerheimstSttenoereia . Ortsgruppe
Vechta, ist der Katholische Frauenbund , Orts¬
gruppe Vechta, mit einem Jahresbeitrag von 10
Mark als Mitglied beigetreten.

— Der Südoldenburgische Venn - Verein hält
sein diesjähriges Rennen in Cloppenburg ab am22. Juni d . I . Dar sehr anregend« Rennpro¬
gramm umfaßt S Rennen . Nennungsschluß: 11.Juni 1919. (Dergl. di« heutige Anzeige.)— Richtpreise für - Bienenhonig. Honig wirdin so geringer Menge erzeugt, daß er für die all¬
gemeine Ernährung nicht wesentlich in Betrachtkommt. ( !) Die Erfahrungen der letzten Jahrehaben gezeigt, daß teils von den Erzeugern , teils
beim Weiterverkauf von Honig die gellenden
Höchstpreisewesentlich überschritten wurden , ohne
daß mii Erfolg dagegen Maßnahmen getroffenwerden konnten. (!) Die Verordnung über die
Höchstpreis« ist daher durch Verordnung des
Reichsernährunysminlsters vom 8. Mal 1919
(ReichSgesehblatt Nr . 96) aufgehoben worden.
Für Lazarett « und Kranke werden , wie in frühe¬ren Jahren , von den einzelnen LandesregierungenHonigmengen vertraglich bet der Zuweisung von
Zucker zur Bienenfükkerung slchergesteNt werden.Der IlebernahmepreiS für die so sichergesteitte
Haniamenge wird durchweg dem Butterpreis ent¬
sprechend bestimmt werden . Gleiche Preis « kön¬
nen als Richtpreise für den im freien Ver¬
kehr abgesehken Honig angesehen werden.

— Eia großer Brand legke gestern abend zwi¬
schen 7 und 10 Uhr die umfangreichen Gebäulich¬keiten der von Frydagschen (früher Bröringschen),von dem Pächter Pellengahr bewirtschaftetenStelle auf Hagen vollständig in Asche . DaS Feuerwar auf bisher noch unerklärliche Weise in demdirekt mit dem Wohnhaus « in Verbindung stehen¬de« Virhbause entstanden und breitete sich mit
rasender Schnelligkeit über das ganz« Anwesenaus . Das massive Wohnhaus brannte vollständigaus . DaS Eingut konnte, dank dem energischen
Zugrelsen der Nachbarn , biS auf einen kleinen,in den oberen Räumen lagernden Rest in Slcher-
belk gebracht werden. Besonders auch das Vieh,soweit es sich nicht auf der Weide befand, konnte
gerettet werden.

— linker den Zuq geriet zwischen Wildes-
hnusen und Rcchkerfeld ein etwa achtzehnjährigesMädchen . Anscheinend schwer verletzt wurde das¬
selbe in daS hiesige Hospital gebracht.

— Die Kollekte für dl« neuen Kirchenglocken hatam letzten Sonntag reichlich 1200 -K erbracht.
Diese Summe genügt allerdings noch nicht, um di«
Mehrkosten zu decken, aber vielleicht finden sich
noch einige Gemeindcmitglieder, dre durch den
Krieg dazu in di« Lage gesetzt sind, -bereit, den
Rest dieses Kriegsschadens zu übernehmen.— Beschränkter piwlergetdverkehr mft demAuslande. Es wird darauf hingewiesen, daß
deutsche Geldsorten, Reichskassenscheine , Bank¬
noten und Darlehnskassenscheineinnerhalb eines
Kalendertages nur in Höhe von höchstens 50 Ut
nach dem Ausland « verbracht werden dürfen.— Elsenbahnpersonaken. Befördert wurde
Schaffner B oj es - Vechta zum Zugführer . Er¬nannt wurde Weichenwärter Theman n -Vechka
zum Skellwerkswärker . Verseht wurde Bureau-
anwärter Riemann von Vechta nach Cloppen-bürg, Ferna« von Oldenburg (Vschbf.) nachLohne, Schüer von der G .-A . Oldenburg nachVechta, die Lokomotivführer Oekje von Lönin¬
gen nach Oldenburg. Grahlmann von Fries-oylhe nach Westerstede. LokomoklvfLhrergehtlfeAlkers IS von Damme nach Bremen -Neu¬
stadt (Pb/ .), Zugführer Höpken von Löningen
nach Oldenburg (Vschbf. ) , StationsaufseherKoIihokfvon Barkel nach Schweinebrück, die
erp . Weichenwärter Helms von Scharrel nachHahlen, Oltmaans von Halen nach Dartzel,llehlke n» von Vechta nach Falkearotk . die
Weichenwärter Pa « l » w von Bersenbrück nach
Löningen, Thoden von Wilhelmshaven nach
Löningen. Ianße« 8 voa Lüninge« « ich VA-
helmshaoe».

— Neue Relsebrokmarke».""
abISIS ab gelangten ReisebrokmarkenMusters zur Versendung an die Komm,,» k ^

bände. Die Wahl der Farbe , des Pam-?- ^
des Aufdrucks ist unter dem Gesichts » ^
höhter Sicherheit gegen Fälschungen erfoh? L'das Ausbraochen der bisherigen Marken m ^
Uebergangsftist bis zum 30. Juni einschliM^ Kgesetzt . Bis zu diesem Tage bleiben also Keund öle neuen Marken nebeneinander i» r« ,tung, vom 1 . Juli 1919 ab sind nur diedes neuen Musters gültig. Der Amlousck ^bisherigen Marken in neue findet bis AJuni einschl . statt. Nach diesem Tage ist ernoch zulässig, wenn der Verbraucher einen 9«!bensmikkelkartenabmeldefcheinoder sonstigenweis vorlegt, aus dem hervoraehk, daß erden 30. Juni hinaus mit Reisebrokmarkenmit örtlichen Brotmarken zu seiner Brolveriorgung versehen ist. Die Kommunalverbände
nach dem 80 . Juni 1919 noch im Besitz von MarKen des jetzigen Musters sind , haben diese zu verNichten.

— Wallfahrt des Kath . Frauenbundes Vechta.Wie zu erwarten , findet die Anregung, am ngchsten Sonntag nach Bethen zu wallfahren, aroku,Anklang . Wie sollte es auch anders sein ! Mmje, dann haben wir es jetzt nötig, zur Königin beiFriedens unsere Zuflucht zu nehmen. Sofort nachAnkunft am Wallfahrtsort wird das Hochamt in»Predigt fein. Alle Mitglieder des Ver-eins sowie des Mütlerverelns und der Kongreg«.tion sind noch einmal freundlichst zur Teiinajmeeingeiaden. Recht baldige Anmeldung beiden Bertrauensdamen oder bei den Vorstands-damen ist dringend erwünscht, damit die enj.sprechende Zahl Wagen bestellt werden kann.
Lohne. 22. Mai . Am Sonntag nachmittag4 .30 Uhr (siehe Anzeige) sollen bei Bitter und

Haskamp Pro lest Versammlungen) abgr-hatten werden gegen einen Gewaltfrieden. Rechts-anwait Dr . Reinke und Dr . Lohnen werden unsere
gegenwärtige Lage und das Verhalten unsererFeinde beleuchten an der Hand der Friedensbe¬
dingungen , gegen die wir lauten Protest erheben
müssen . Darum darf erwartet werden, daß un¬sere Männer und Frauen , Jünglinge und Jung¬srauen zahlreich sich einftnden. Nach der Protest¬
erklärung soll die Neuwthl zum Gemeindeaus-
schuß vorgenommen werden . Es ist deshalb wün¬
schenswert, daß möglichst alle Wähler und Wäh¬lerinnen sich beteiligen. .

HI Lohne, 23. Mai . Am Mittwoch gab Herr
Biegini seine angekündigie Vorstellung im Saal«
des Hotels zur Post . Der Saal war gefüllt bis ausden letzten Platz . Großer Beifall wurde den Vor¬
führungen zuteil und ganz besondere Bewunde¬
rung erregt« auch hier die »Schreibende Wunder¬
schlange ' . Ein Besuch seiner Vorführungen lieherkennen, daß Biegini sämtliche Fächer der sog.
»Zauberkunst ' beherrscht. Wie aus dem Insera¬tenteil« ersichtlich , findet auf Grund des kolossalen
Andranges zu der letzten Vorstellung am Sonntagabend» 8 Uhr noch eine Vorstellung statt. Wir
vermuten , daß der Saal auch für dies « Vorfüh¬
rung da» Publikum nicht fassen kann, deshalb
sichere man sich di« Karten im Vorverkauf.

Cloppenburg , 23 . Mai . Durch « inen Waldbrand
wurde vorgestern in Petersfeld «in Bestand von
mindestens 200 Hektar vernichtet. Außerdembrannten zwei Scheunen ab. Ein Kalb kam eben¬
falls ln den Flammen um.

Lastrup , 22. Mai . Am nächsten Sonntag,
4.30 Uhr, findet bei Westerhaus eine Versamm¬
lung des landw . Vereins statt. Es kommen für
die Landwirte wichtige Angelegenheiten zur Ver¬
handlung.

i ) Essen, 22. Mai . Der Dettag am Sonntag
zeichnet« sich durch guten Kirchenbesuch aus und
zeigte an allen Veranstaltungen eine gute Beteili¬
gung . Besonders der Abendgottesdienst verlies
ehr stimmungsvoll und feierlich. — Bei dem die-
er Tage abgehattenen Grundstück-Verkaus der
s. Los. Diekhaus wurden für di« einzelnen Län¬

dereien, namentlich Wiesen, äußerst höhe Preist
erzielt. — Am Dienstag nächster Woche findet im
hies . Krankenhaus »Leo-Stift ' die Feier der ewi¬
gen Anbetung statt. — Herr Kaplan R . Diek¬
mann, der aus unserem Orte stimmt und lange
als Feldgeistlicher im Kriege war , wurde nachden
nordischen Missionen (Schleswig) versetzt . — Wie
man hört, soll in diesem Jahre das Volks'
schützenf « st wieder aufteben, was zu wünsche»
wäre.

vie Verwertung der freiwerdenden
tzeeres. und Marinegüter.

In der Leffentlichkeit. ist vielfach noch immer
die Ansicht verbreitet , daß das im November1V»
gegründete Reichsverwertungsamt nichts arideres
sei als eine der zahlreichen Kriegsgesellschafien,
bi« infolge der von ihnen durchgeführtenzentralen
Bewirtschaftung mehr oder weniger angesemo
werden. Wenn es auch bei der durch den Kri g
hervorgerufenen wirtschaftlichen Noilag« nM s.
umgehen war , die großen Nachteile der Zem»
bwirtschaftung in Kauf zu nehmen, so >st yss
wenigstens bei einem großen Teil der Waren, e
zentrale Bewirtschaftung nicht mehr ersoroer
und auch nicht mehr am Platze. Diesen Eruno . s
hat sich das Reichsverwertungsamt vornehm > -
zu eigen gemacht und hat deshalb in den
größeren Städten des Reiches Zweigstellenerr¬
iet. denen es obliegt, di« freiwerdenden
guter aus Len Militärlagern zu erfassen , sie a .
Verkauf bereit zu stellen und zu den volksw
schaftlich günstigsten Bedingungen dem Dero
cher zuzuführen. Die Art der Verwertung
natürlich nicht bei allen Gütern gleich
wäre es B. vottswirtschaftlich kaum Zu
fertigen, wenn einzelne Warenaattungen , ...
Bestand gegenüber dem Bedarf äußerst
ohne eine gerechte und gteicheVerteilungcxra o >
würden . Solche Güter werden demgcmag ^ .
Ken WeiKurven de» Reichsw irltchatt smr» -»"



t bewirtschaftet , d . h. ihre Zuführung an
s x geschieht nach einem festgelegten Der-

^ Zu berücksichtigen ist ferner , daß
^ "Ncksoerwertungsamt nicht unbeschränkt
ps Güter verfügen kann , die in Heeres-
^ 2nelägern aufgestapelt sind , da die Mili-
M - nituna selbst noch einen nicht unerheblichen

davon für den Bedarf militärischer Formatio-

^ benötigt- ,
allaemeinen ist die Verwertung der freuver-
kieeres- und Marinegüter , soweit nicht Er-

^ maen volkswirtschaf1li <Ar Art für die Heran-
von Zentralorganisationen sprechen , in

5? e>and der Zweigstellen gelegt , also weitgehend
- ntralisiert . Die Zweigstellen des Reichs « ! -

Xnasamtes geben , um « ine Verteuerung der

durch unnötigen Zwischenhandel zu vermei-
die freiwerdenden Güter an wirtschaftliche

Uoraamsationen und größere Berbrauchergrup-
»in ab Die Gründung von Wirtschaftsgemein-^

unter Beteiligung des Handels , Hand-len
.. . . „nd der Landwirtschaft sowie von Derbrau

^
ruvpen in verschiedenen Städten ist in An¬

is/genommen oder bereits vollzogen , eine mog-
! gerechte Verteilung an die einzelnen Inter¬

venten dürfte dadurch gewährleistet sein , eben,»
L Möglichkeit einer Betätigung des legitimen
Mbels Den Zweigstellen ist die Ausschaltung
Men Schleich - und Kettenhandels zur streng¬
en Pflicht gemacht.
Unter diesen Gesichtspunkten ist es verständlich,

daß nicht jeder einzelne Verbraucher seinen Bedarf
Mittelbar durch Kauf beim Reichsverwertungs-
Wte oder bei der Zweigstelle decken kann , er muß
Mmehr bei dem Bezug von Waren auf den

Handel, die Wirtschaftsgemeinschaften usw . ver-
viesen werden.

w der Residenz und dmNorden
Oldenburg , 23 . Mat.

(—) Die Gas - und Skromprelse sind — infolge
abermaliger Erhöhung der Kohlenpreise — wie-
emm ganz bedeutend erhöht worden . Gerade
er Mittelstand wird von diesen ewigen Preiser-
Shlmgen , ein« Folge der Streiks und der Arbeite-
niust, am schwersten betroffen und kann nur mit
Sangen der Zukunft entgegensehen . Und noch
mmer nicht will das Volk zur Vernunft kommen,
lommunisten, bezw . Spartakisten , also Leute , die
ott ernten möchten , wo ander « den Acker bear-
«itet und gesät haben , finden noch immer An-
mg, auch hier in Oldenburg , wo sie ganz unge¬

niert ihre öffentlichen Versammlungen ankündigen
»Ä aus ihren nur zum Niederreißen tauglichen
Achten kein Hehl machen . Kein Wunder , wenn
di nachdenklicheLeut « die Welt als großes Irren¬
des bezeichnen.

—) Eingebrochen wurde in der Nacht zum
Nwoch in Lagerräumen , der Kantine und dem
Kimnwohlfahrtsgebäude der Munitionsanstalt
inbsmerdiek. Den Tätern sind Zigarren , Z aa-
rM und einige , Bargeld au » der Kantine im
Aesaintwerle von etwa 4000 Ut sowie einige

und Bekleidungsstücke au » den Lager¬

räumen ln die Hände gefalle « . — Gestohlen
wurde dem Weinhändler Lührs aus seinem Ge-
schäftshause an der Kurwickstraße durch Einbruch
ein Faß mit über 50 Liter Nordhäuser.

8 Schwere Strafen verhängte die Strafkam¬
mer über Len Landmann 3 . D . und seinen erst
17sährigen Sohn G . Dieser war Poskaushelser.
Als er eines Abends von B . nach Haus»
boten ihm zwei angebliche Soldaten Pferde ft' r
je 1Ü0 Mk . zum Kaufe an und erklären , st- ftien
in der Nheingegend entlasten und hätten » .e
Pferde dort gekauft . Dle Tiere waren ober ge¬
stohlen . D . zahlte 30 Mk . für ein Pferd an,
führte die Soldaken nach dem Hause seines Vaters
und veranlaßle diesen , noch 70 Mk . nachzuzahlen.
Beide Angrüiagke behaupten , daß in vle -.
len Fällen zu der fraglichen Zeit in ihrer Gegend
so billige Pferde auch auf öffentlichen Versteige¬
rungen verkauft worden seien . Das Gericht er¬
blickt aber in dem Vorfall eine arge Sachhehlerei
und verurkeilt den Baker zu 4 und den Sohn zu
3 Monalen Gefängnis . Ihnen soll Aufschub be¬
fürwortet werden.

(— ) Der Schlrchkungsausschutz Oldenburg II
wählte am Donnerstag zu seinem Vorsitzenden
den Landrichter Dr . Klusmann.

( —) Diebstahl . Dem Hausdiener eines hiesi¬
gen Hotels wurde von einem Reisenden , der dort
ein Zimmer gemielek hatte , «in Anzug , Ueberzie-
her und Huk entwendet.

(— ) Oldenburger Börse . Der Besuch der Börse
war gestern noch weit zahlreicher als am vergan¬
genen Mittwoch . Insbesondere waren auch wle-
oer eine ganze Anzahl holländischer Kaufleute
aller Geschäftszweige erschienen , und es entwickeli«
sich das Geschäft von vornherein sehr lebhaft . Die
Zahl der Mitglieder ist in kurzer Zeit von 140 auf
350 gestiegen . Für oas Oldenburger Land liegt
der Wert der Börse vor allem darin , daß die
Börse ein regelmäßige Treffpunkt der Kausleut«
und Landwirte zu werden verspricht . Cs wur¬
den beispielsweise Geschäft « in Saatgut und Fut¬
termitteln nach Mustern getätigt » wobei sich eben
die persönliche Inaugenscheinnahme dieser Muster
als zweckmäßig herausgestellt hat . Größer « Ab¬

schlüsse wurden gemacht in Sonnenblumenöl , das
in nennenswerten Mengen von Hamburg ange-
boten und auch verkauft wurde . Außerdem wur¬
den Wein . Pflaumen , Rosinen , Dackobst usw . nach
Muster gehandelt . Weiter wurden Braunkohlen
umgesetzt , Don Holland wurden vor allem Textil¬
waren angeboten , insbesondere baumwollene und
wollene Kleiderstoff «, letzter « zu einem Preise von
10 Gulden <53 »st ) per Meter , weiter Bindfaden
und Tau « , sowie Bürstenwaren in verschiedenen
Qualitäten . Desgleichen wurden wieder Zigarren
und Schokolade angeboten und gekauft . Es ist je¬
doch zu bemerken , daß es sich um noch nicht grei,-
bar « War « handelt , da die Ausfuhr aus Holland
nach dem unbesetzten Gebiet noch von den Kin¬
der -, Frauen - und Greisenmördern verboten ist.

Da » Dezirk »kormvando 2 teilt uns mit Allen
Militärpersonen , vom Feldwebet «inwärts , denen
auf Grund einer während der letzten Krieges er¬
littenen Dienst - oder KriegsdienstbeschSoigung
Versorgungsgebührnisse gezahlt werden , und vor

« Mt. Vechta, den 22 . Mai 1919.

Bekanntmachung.
Am Freitag , dem 30 . Mai 1918 , vor»

Eags 8 Uhr findet in Römanns Casthaus
in Lohne unter dem Vorsitz des Amtes die
« sie Versammlung der neugegründeten Schuh¬
macherzwangsinnung für den Amtsbezirk Vechta
statt. Tagesordnung : Vorstandswahl.

Kücken ».
Umt. Vechta , den 22 . Mai 1919

Bekanntmachung.
Der Höchstpreis für Gefrierfleisch wird

ms auf weitere » auf 2,40 Mk . für das Pjd.
I-stgesctzt.

Überschreitungen des Höchstpreises werden
mit Cesängnis bis zu einem Jahr und mit
meldstrase bis zu 10 .000 Mk . bestraft.

Kückens
>5'"" heute ab kommen auf Abjchuitt 23 der
nzm Darenkarte Heringe zur Ausgabe und zwar

für 1 bi» 3 Personen 1 Hering,
» 4,6 , L Hering «.
» 7,8 8
» 10 , 12 , 4

'

» n Preis der Heringe stellt sich auf 75 Pfg . pro Stuck.
- Vechta, LZ. Mat 1919 . Stadtmagistrat.

Kartoffel -Abnahme
Langsördeu am Dienstag , dem

U 7 nachmittags von 3 — 7 Uhr . Zentner
Anmeldungen « forderlich.

Z . Baske.
Drehermeister Witteriede bei Dinklage läßt

km Dienstag , dem 27 . Mai,
4 Uhr anfangend bei sein « Wohnung

hnung ) folgende Gegenstände öffentlich
, ^ nd mit Zahlungsfrist verkaufen , als:
1» . r emaillierte Kochmaschine , l Küchen-

1 .45 breit , 2 .30 hoch , 1
' mittleren

Menschrank . 1 löteiligen Küchensatz , eine
A ^hniaschine (Marke Anker ), paffend für

^ " " en, 3 Tische , davon eine mit
Ä ? . " plane . 6 Stühle , l Waschkeflel . einen
ein ? l° rb . 1 Löffelbrett . 1 Schaukelpferd,
llü ^ Töpfe und sonstige Kleinigkeiten;

leii
^ ^ Pchen sind fast neu und sehr gut er-

^ ufer ladet freundltchst eia.'vinNage , den 22 . Mat ISIS.

Ofteudork. amtl . Auktionator.

Miiken -W lviüie.
Am Dienstag , dem 27 . Mai 1919,

abends 8 Uhr
Militärkonzert mit

nachfolgendem Ball.
Ausgcsührt dom Trompeterkorpv de » Feldartl.

Regt . 83.
Hierzu ladet srrundl . »in

Cl . Barscher), Lohne.

Aettseise
wie Friedenswar « von
5.59 Mk . an.

Z . Maah . Vechta.
Habe zu verkaufe « ein.

fast neuen

Vrautanzug,
nebst mehreren wenig ge¬
tragenen Anzügen , zwei
Paar Schuhe und sonst.
Sachen.

Nähere - B . Pöttmaun,
Lohne.

Habe ein neue » Cigh
und »inen guterhaltenen

Federwagen
zu verkaufen.
Wirt Nietfeld , Eüdlohne.

Gefunden am Freitag
auf dem Wege zum Brä-
geler Moor eine

Herren-Mr m. Rette.
Ang . Unkraut,
Wichel b . Lohne.

Geld verlöre»
auf dem Wege von
Lvhnennoor blsDinklage.
Der ehrliche Finder er¬
hält gute Belohnung.

Abzugeben bet
Drechsler Zos . Euther.

Labte » bet DtnÜaa «.

Haushälterin
zur selbständigen Leitung
eines größeren landwirt¬
schaftlichen , frauenlosen
Haushalt « zum baldigen
Eintritt gesucht . Land-
wirtStochter , die in allen
einschlägigen Arbeiten
erfahren ist, bevorzugt.
Offerten mit GehaltSan-
sprächen . Zeugnissen oder
Referenzen unter Dr.
292 an
Landesarveltsnachwels,

Geschäftsstelle Vechta.

Suche auf sofort einen

tüchtigen Zlmmergefellen
gegen hohe « Lohn.

Durch
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Lohne.

Verloren
auf dem Wege von Kauf¬
mann Holtvogt bis zum
Bahnhof Falkenrott eine
kleine , schwarze , lederne

Hanülasebe m. Inkalt
Der ehrliche Finder

wird gebeten , dieselbe
gegen gute Belohnung
in der Geschäftsstelle d.
Blattes abzugeben.

Geld gefunden
auf dem Wege nach der
FabrlkB . HolthauSA . G.

Iss . Kalvekage,
«r» Bababot Diullaae.

dem 8 . II . 1918 entlassen sind , steht eine einmalige '

Zuwendung von 50 «tt zu . Di « Auszahlung er-
ftlgt durch das zuständig « Bezirkskommando . Das
Bezirkskommando 2 Oldenburg teilt hierzu mit,
daß die Auszahlungen in Kürze beginnen iverden.
Ein genauer Termin wird Anfang nächster Woche
bekannt gegeben . Jetzt schon Anträge zu stellen,
ist zwecklos und wird denselben in keinem Falle
entsprochen.

ö D « c Laudesversammlurrg wird in den näch¬
ste» T ' x ' n eine Vorlage des Direktoriums zu¬
gegen . nach der die sämtlichen Magistrale ^ -Ge-
r. .e .«devorstände , Schulvorstände , Schätznngsaus-
scküsie usw . aufgehoben und ihre Neuwahl ange¬
ordnet wird . Die Wahlen haben auch hier nach
dem Grundsatz der Verhältniswahl zu erfolgen.
Dadurch sollen dle sämtlichen Gememdeverwaliun-
gen demokratisiert werden.

6 In den INunikionsanskklten haben die Arbei¬
ter und Arbeiterinnen ihre Lohnforderungen
durchgedrückt . Die Männer erhalten 1 .92 Mark
Stundenlohn , die Frauen 172 Di « Arbeit
wurde überall wieder ausgenommen und mit dem
Abtransport von Sachen nach dem Osten begon¬
nen.

6 Die ersten Wahlen der Deamkenausschüsse
anden gestern statt , und zwar diejenigen für die
tädtischcn Beamten , Lehrer und Arbeiter , ön

den nächsten Wochen werden sich die Wahlen iür
di« Beamten , Angestellten , Lehrer in den Staats¬
betrieben anschließen . Auch di« Einrichtung einer
Deamtenkamrner ist in Vorbereitung.

Am 1 . Zunl wird auf unseren Dahnen der
Sommersahrplan in vollem Umfang wieder einge-
sührt werden , wenn der Mangel an Kohlen besei¬
tigt ist . Nach den Nordseebädern » erden beson¬
der « Züge ab Berlin usw . durchgcfühct werden.

<— ) Die Försterstellen in Hatten und Löningen
sollen zum 1 . Oktober besetzt werden . Gesuche sind
bis zum 1. Juni an das Direktorium zu richten.

Brake , 21 . Mai . Der erste Lebensmit-
teldampfer am Draker Pier . Gestern nach¬
mittag legt « der amerikanische Dampfer „Mirach " ,
der mit 5190 To . Lebensmitteln , namentlich Speck,
Schmalz und Mehl , von Philadelphia kommt , an
den Pier . Es wurde sofort mit dem Löschen
begonnen . Die Arbeiten werden nach Möglichkeit
beschleunigt -, der größere Teil der Ladung geht
hier zunächst auf Lager , ein Teil wird sofort durch
Bahn und Leichter versandt.

Delmeuhorst . 23 . Mat.
* Deflhwechsel . Bäckermeister v . Sengen ver¬

kauft « sein Haus , Langestr . 25 , an den Elektrotech¬
niker Mückmann für 3l000 Ww . H . Bohl¬
mann verkauft « ihr Haus , Dahnhofsstr . 15 . an
den Maschinenschlosser D . Hollwedel für 35 000 Ul.

Nah und Fern.
7l Emdea , 21 . Mai . Eine Einbrecher-

bande von 7 Köpfen wurde von unserer Polizei
dingfest gemocht . Sie hatten namentlich au < der
Zollniederlage dort lagernde Waren , Tee ufw^

' in großen Mengen gestohlen . Anker den Verhaft
keken sind mehrere bereits wegen Diebstahls vor¬
bestraft.

Münster , 20 . Mai . Trübe Erfahrungen
machten zwei von auswärts zugereiste Matrosen,
die gestern mittag die Protestkundgebung der
Westfälischen Zentrumpspartei auf dem Schulplatz
zu stören suchten . Sie kamen indessen schlecht an.
Versammlungsteilnehmer gingen tatkräftig gegen
die Burschen vor und gaben ihnen einen tüchtigen
Denkzettel . Die Ruhestörer wurden schließlich ver¬
haftet . Für die Zukunft wird ihnen die Lust zu
ähnlichen Radauszenen wohl vergangen sei» .

Stimmen aus unserem Leserkreise
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion .)

Oldenburg , den 20 . Mal 1919.
Herr H . nökigk mich durch seine Ausführungen

in Nr . 115 dieser Zeitung noch zu einer Erwide¬
rung . Er meint , der gestellte Antrag enkhalke
etwas Unrichtiges . Herr H . irrt . » Dle Bericht¬
erstattung war insofern eiwas verunglückt , als sie
eine Verdrehung der Gedankenfolge gab und , woS
vielleicht hier wichtiger ist, nicht ganz vollständig
war . Es war in der Begründung gesagt : . Be¬
legt sind noch die Turnhalle des Seminars , der
Töchterschule und eineSchulklasse . " Letz¬
teres war für mich gerade in erster Linie bestim¬
mend für die Stellung des Antrags . Bleibt dle
Schulklasse bei der BrägelmannSburg demnächst
noch belegt , so haben weiterhin zwei Jahrgänge
der Knabenschule verkürzten Unterricht . Wenn
ich die Räuncung der Schullokale durch Verlegung
des Militärs zu erwirken suchte , so wollte ich da¬
durch einer zwangsweisen Unterbringung tn Bür-
gerquarlieren Vorbeugen . Glaubt man nun , daß
das allgemeine Inkeresse für die Skadt wirklich so
groß ist, so sehe man sich doch mit der zustän¬
digen Stelle , dem Magistrat , zwecks Regelung
dieser Frage in Verbindung , ober bitte — die
Schulen frei von Militär. ,

L . Denis.
- -

.-. Düpe . 23 . Mai . In hiesiger Dauerschaft beab¬
sichtigt man , wie verlautet , in Gemeinschaft mit
Harpendorf , den gefallenen Helden einen Gedenk-
stein zu errichten . Sicherlich ein gutes Unterneh¬
men ; denn unsere tapferen Krieger haben es wohl
verdient , daß ihnen eine solche Ehrung zuteil wird.
Da nun aber ein Teil von Düpe zur Schulacht
Mühlen gehört , hat dieser Teil ein Interesse da¬
ran , daß dieses Denkmal in Mühlen , vielleicht tn
der Näh « der Klosterkirche errichtet wird . Daher
nun die Anfrage , ob Mühlen vielleicht nicht auch
beabsichtigt , die Namen der gefallenen Helden auf
ähnliche Weise zu verewigen und wir uns dann
nicht Mühlen anschließen könnten . Vielleicht wäre
jemand so freundlich , uns hierüber Auskunft zu
geben , evtl , die Sach « anzuregen.

Einige Eltern gefallener Krieger.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta!
Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag,
C . m . b. H . (A . Sommerfeld . Verleger ), Bechta.

Photo.
6X6 mit Zubehör , gut
erhalten , preiswert zu
verkaufen.
Bechta » Bremerstr . 17.

Aokkkee
eingetroffen , ein kleines
Quantum ist noch ver¬
fügbar.
VecLls . ? . oi-tmsim.

ls beilmleiii.
kollMlie

billigst
6kr. 8lurm» Deekka.

Gtn einjähriger

Tfaukakn»
sowie ein bjähriger

prima

MMürzen
blauweiß gepunkte und ge-
streifte dunkle Dtuster,
starkfädige Ware
gewöhnlich weit bl . a Etck.
4.75 Mk . , extra weit 9 .89,
7 .50 Mk . , mit Trägern
a Etck. 9 .89 Mk.
versendet Pr . Nachn ., so

lange Vorrat reicht
Bersandgcschäst

W . Plath » Itzehoe k. H.

Jagökuinl
auch als Hofhund vor¬
züglich geeignet , steht
zu verkaufen . Auskunft
erteilt.
Franz Meyer , Damme.

krlilN Kanlslizll!
AuS rein . Tabak hergest.
Dorzügl . im Geschmack.
Täglich gr . Nachbestell,
l große Rolle 1 .50 Mk ..
12 Rollen 16 Mk .» 100
Rollen 130 Mk . , 4 Pro-
berollen versend , gegen
Einsendung von 6 Mk.

Albert Freudentheil»
Weffelburen (Holstein ) .

anäwirte!
Soeben wieder prima

Lederol ( reine Friedens-
ware ) eingetroffen.

Vechta . Frz . Koch.
Sattlermeiste r

Hautjucken.
Mütze etc.

beseitigt überraschend

krlile lieiMike,
Gewicht 500 gr . Mk 19.—

Echte

ÄW-Ä
Doppelstück Mk . 17 .— .

Toiletteseife.
Chr . Sturm,

Vechta.

Hoffmanns
Kräutercreme

Viele Anerkennungen.
Packung für 1 Person

8 99 Mark.
OttoHoffmann .Diepholz
Fabrikv . Spezialpräparate

für IlltlsIIglem
59999 m E . t . Kupfer»
leitung Ich mm . Man
fordere Angebot « ad
Muster.

AairsekuleWA
Ueirtee - « ml polloekuer«
^ o. kübelurk , kttqvNso « tr»t.

Richard Müller,
Westerstede,
Teleso » 210.

Vevlsla,
Burgstraße 11

ÜMiüs - llckM

für alle Arten

MS -
, ML-

Au Kausen gesuekt
bis 40 Waggonladungen

Türken-
Vvennkokz
in Längen von etwa 85
Zentimeter geschnitten.

E . de Jonge Nächst.,
Brake (Old .) .Fernspr . 478

Sin osifrlestsche«

mit zwet Lämmern zu
verkaufen.

Fritz Klevorn,
Ellenstedt b . Goldenstedt.

1 silb. Handtasche
mit Inhalt auf d . Wege
von Aordlohne nach
Lohne verloren.

Wtederbrtnger erhält
Belohnung.

Lohne , Lindenstr . 10.

Guterhaltenes

Fakvvarl
zu kaufen gesucht.
Bechta , Dremerstr . 17.

Wegen GesundhettS-
nachteil werde ich als
Geburtshelfer b. Schwei¬
nen späterhin
keine Nachttouren
wieder übernehme , und
ausnahmsweise nicht
unter 39 Mk.

Ioh . Unkraut»
« . ldenfledt . _

IHeuerWs
auS gut erhaltenem Fach¬
werk, 11,20 Meter lang
und 10,15 Meter breit,
Ziegeldach , zu verkaufe » .

Nachzufrogm in der Ge¬
schäftsstelle d . vl.

40 bis SO Scheffels,
bestes Acker - und

Wiesenland
mit Wohnhaus

auf einige Jahre zu der-
pachten.

Lohn « i. O.
B . Zerhusen.

Empfehle
mich zum Theeren von
Pappdächern , sowie sonstig.
Dacharbeiten.

Julius Bock,
Wildeshauseu,

Dachdeckermeister.
Ein junger

Isglll»« » «!
(V- Jahre alt ) bester Ab¬
stammung zu verkaufen.

Offerten unter Nr . 121
an die GeschäftSst. d . BK

Widerruf!
Die Aussage , die ich

gegen Herrn Franz Schu¬
macher »Dinklage gemacht
habe , nehme ich hiermit
als anwahr zurLL

Empfehle
Hydraul . Sackkalk-

Mauerkalk.
D . Schröder,

Lecht » L Sch « eW«rtrM
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tzmt . ^ . Vechkch den ro . Ma ! ISIS.

Bekanntmachung.
Die Amkschauffee Schneiderkrug -Bisbek -Mil

öeshauser Grenze ist im Kirchdorf Visbek wegen
Ausführung von Pflasterungsarbeiken bis auf
weitere- für Len Wagenverkehr gesperrt.

Kückens.
Der Vorsitzende
de» Amtsrats. Vechta, den 16 . Mai ISIS.

Versammlung
des Amtsrats des Amtsverbandes Vechta am
Montag , dem L. Juni ISIS , vormittags 10 Uhr,

in Schäfers Hotel in Vechta.
Tages ordnung:

1 . Wahl von 2 Teilnehmern an der Prüfung
der Amtsverbandskaffe für 1919/20.

2. Wahl von 2 Amtsratsmitgliedern zur Mit
Unterschriftvon Schuldurkunden für 1919/20.

2. Wahl von 3 Taxatoren und 3 Stellvertretern
gemäß ß 15 Abs . 4 der Pferdeaushebungs
Vorschrift für 1919/1925.

4. Wahl von Vertrauensmännern für die De
stimmung der Geschworenenund Schöffen für
das Jahr 1920.

t . Wahl von 2 AmtSratSmltglledern zur Prüfung
der letzten Rechnung.

5. Wahl der Wahlmänner zur Ernennung der
Mitglieder der Preisermittlungskommifflon
bei Ablösungen füt 1 . Mai 1919/1924.

7. Wahl des Vorstandes und Ausschusses der
Landkrankenkaffe.' 2. Feststellung der Rechnung für 1917/18.

S. Feststellung der Rechnung der TrocknungS-
und StrohaufschlleßungSanlage für 1917/18.

^ 10. Desgleichen der Daurechnung.
rll . Feststellung des Voranschlages für 1919/20.
. 12. Errichtung einer 2. landwirtsch. Winterschule
i für den Amtsbezirk Vechta in Damme.

Die Herren Amtsratsmitglieder werden zu
dieser Versammlung bei Vermeidung der in der
jVemekndeordnung unter Art . 24 Z 2 bestimmten
Dachteile geladen. Verding.
Amt. Vechta, den 15. Mai 1S19.

Bekanntmachung.
' Dem Tierart Torfmüller , Vechta , ist die Wahr¬

nehmung der den Tierärzten vorbehaltenen Schlacht¬
vieh- und Fleischbeschau neben den bereits bestellten
» ierärzten auch in den Beschaubezirken Vechta , Lutten,
sLangförden , Visbek und Goldenstedt übertragen.

I . V .: Ostendorf.

Aufforderung!
> Er sind hier ausreichende Anhaltspunkte dafür' rhanden, daß von den Ausrüstungsgcgcnständen

r Kasernen und Baracken in Ahlhorn und Wildes-
ausen Stücke in die von den Soltaten gemieteten
Zrivatwohnungen sowie Verkehrsstätten verschleppt

sind . Die Bewohner der fraglichen Ortschaften
Und Umgegend werden daher ausgcfordert, etwa in
ihrem Besitz oder auf ihrem Grundstück befindliche
Kasernenmöbel, ebenso Wolldecken und Bettwäsche,
bei der Unterzeichneten Stelle binnen einer Woche
mündlich oder schriftlich anzumelden. Wer derartige
Gegenstände in Verwahrung hat und dieselben nicht
««meldet , setzt sich der Gefahr aus , bei Nachforschungen
dprch Spezialbeamte oder Kommandos in gericht¬
lich« Weiterungen zu geraten. Es wird ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß die früherenPrivatwohnungcn
der Militärpersonen und ihre Verkehrsstätten hier
bekannt find und die Soldaten nicht berechtigt waren,
fiskalisches Eigentum zu verkaufen » vertauschen oder
fchcnkungswcise zurückzulassen.

Ahlhorn , den 21 . Mai 1919.
Marine-Earnison -Verwaltung.

Fm Auftrags der Erben verbiete ich hiermit,
fn den Moorplacken des verstorbenen Kaufmanns
August Brunkhorstin Goldenstedt, Schollen oder
Torf zu stechen . Jegliche erteilte Erlaubnis wird
zurückgenommen. Zuwiderhandlungen werden un-
»achsichtlich zur Anzeige gebracht.

Gleichzeitigersucheichnochmalsalle diejenigen,
welche noch Forderungen an August Brunkhorst
haben, ihre Rechnungen baldigst bei mir einzu¬
reichen. Schuldner wollen unverzüglich an mich
Höhlung leisten.

Vechta. V . Menke.

MtW - MUhM
Bahnhof Dinklage.

Montag » den 28. Mai , vorm, von 7 bis 12 Uhr.
Die Landeskartoffelstelle benötigt dringend

Etz- und Pflanzkartoffeln. Preis 14 Mk . pro
Zentner . Anmeldung bis zum 25. Mai erbeten.

Dinklage. Kemme.

Grundstück-Verkauf.
f Ich habe zu verkaufen:
il. in den Löhner Bergmarken bei Landwehr

k, 1 .7 kn abgeholzler Fuhrenkamp , mH etwas^ Holz bestanden,
in der Bauerschafk Bökern bei Lohne l. O.

V >- 2/1 da Heid<choden , leicht zu Meide zu
machen.

Besichtigung jederzeit.
V . ZerLuIen, Lohne i. O.

WeZäetiere
! aller Art versichertman am vorteilhaftesten I
gegen alle Verluste durch Diebstahl,
Blitz- , Unglücks- und Todesfälle sowie s

j Abschlachtung im Stall und auf der
s Weide , bei der

„Veritas"
Berliner Versicherungsgesellschaft
a . G. Berlin . Gegründet 1863.

teste ?r2miea. keine tiscbrsllunZeo.
88°/° Entschädigung.

Bisher über 6 Millionen Mark Ent « !
schädigungen gezahlt.

Vertreter für den Amtsbezirk Vechta:
Oewekoäevorskeliet' MKIer', vsmme t . O.

ähnl . Mischung «Michel" , das Veste für die Pfeife
ohne Buchenlaub , dunkle Ware nach besonderem
seit Jahren erprobtem Verfahren von alter Tabak-
Fabrik hergestellt. Vollkommen mild und ange¬
nehm. Bei größeren Posten Eigentumspackung.
Preis per 100 Pack. S 100 gr . Mk. 65.— . per
Ztr . --- 500 Pack. 325.— bei Abnahme von 5 Ztr.
3°/° : 20 Ztr . 5°/° : 50 Ztr . 10 °/, Rabatt . Probe-
postkollt unt. Nachnahme. E . Lietzmann , Oschers-
leben lBode ), Zigarren und Tabakfabriken.

Chlorkalium ^ 1«
Kaimt 1«

ist am Lager.

Bezugs - und Absatz -Genoffenschaft
Lohne i. O.

Karlsruher
kebensversivkerung

auf Legsnseiiigksit.
Bisher beantragte Versicherungen 1625
Millionen Mk. Leistungen für Kriegs«
stcrbefälle 85 Millionen Mk. Divi¬
denden der Versicherten in den Kriegs-
jcchren 1914/18: 39 Millionen Mark.
Aufnahme vom 10 . Lebensjahre an.

Vertretendurch : BezirksvertretcrC. Koll
in Oldenburg » Dobbenstr. 3.

Kaufe UgehaSle Lahe.
Bühren . Franz Haake.

In doppelt gereinigte

SeradsAa
sowie

Mee- u. Grarsamen.
D . Schröder,

Vechta und Schneiderkrug.

Gkcher Mrde-MW
in Heiligenloh.

Am Montag, dem 26 . Mai,
vormittags 11 Uhr» ist der Pferdehändler Siegfried
Rennberg -Wildcshausen mit

20 grotzen und kleinen,
jungen und alten

darunter 2 tragende Stuten » bei Gastwirt Joh.
Bitter in Heiligenloh anwesend.

Die Pferde werden mit voller Garantie und
Zahlungsfrist verkauft oder vertauscht.

W . Cootzen.

SAumburgLLMM LmM. Ni
E Gediegene

u Woknungr-

I Niivieklungen
ß ingut bürgerlicher bis
ß feinster Ausführung.

s Innen - N « bm>
E Ca . 100 Musterzimmer.
^ Kostenlose Beratung
Z und Preisberechnung.

!

»
A

Größtes Sonder -Geschz^ ?

rleuWe rmr ! I
Vnent - Teppiske . I

Vorlagen , LLuferfkoffe. !
Tilek - ll.RukekettäeeKen . !
vorkänge . Sarckneu . !

Tapeten . Linoleum . -
Matten , ?

Auswahlsend. bereitwilligst ! ?

* UriegervereinVechta.
Am Sonntag , dem 25 . Mai , abends

8 ' /r Uhr

Monatsversammlung
im Melcher' fchen Lokal.

Tagesordnung:
1 . Aufnahmen.
2. Besprechung über Unterstützung der Krieger

Witwen und Waisen.
3 . Verschiedenes. Der Borstand.

»

Tvmmerjest
Ä. ül !WNM !II8 WlH
im Festzelt auf dem Hofe des Zellers

Dinkgraefe in Addrup.
8onnta § , äen 1 . «luu ! ä.

von nachmittags 4 Uhr an Konzert.
äerr 2 . Lurr » ä . L.

nachmittags 2 Uhr : Antreten der Vereinsmitglieder
im Vcreinslokaie,

nachmittags 3 Uhr : Empfang der auswärt . Vereine,
nachmittags 4 Uhr : Festrede (Herr Inspektor Witte-

EloPPenburg.
Von 6 Uhr an : Polonaise mit daran anschließendem

großen Ball.
Die Wirtschaft ist in den Händen des Gastwirts

AlbcrS in Vestrup.
Belustigungen aller Art : Karussell , Schieß¬

buden usw. ^
Vereinsabzeichen sind sichtbar zu tragen.

Vas kestlrouLLtev.

« 1t«
§üdol-eiiburgischer Reim -Verein.

Das diesjährige

men
zu Cloppenburg

findet statt am Sonntag , dem 22. Juni d . Js.
ES sind in Aussicht genommen: 1 Zweispänner¬
fahren. 3 Trabfahren , darunter eins für Pferde
aller Länder , 2 Flachrennen , eins für Pferde aller
Länder , l Trabrelten u . 2 Jagd . (Offiziers-) Rennen.

Propositionen und Rennungen sind zu beziehen
vom Schriftführer Rechtsanwalt Wichelmann in
Cloppenburg . RennungSschluß: 11 . Juni 1919,
8 Uhr abends.

Geflügel- und Kaninchen-Abnahme
in Lohne am Montag , dem 28 . Mai , von li - Z

Uhr bei Wirt Nordlohne -Keet. ^

VeoMa. krau? 8uorä!svü.

Nakmasekine
(Marke Cormick mit Handablagej

öcbraucht aber sehr gut erhalten u. gründlich durchw
pariert, hat abzugcbcir.

Goldenstedt. . Aug . Ham

Mm und lluWes
von

Leinen und Vaunnvollwaren . Färben
von

feldgrauen BekleidungsgegenftäM»
und Woll -Decken.

s. es» üek W L Üie W.- l>^
_ vinklago i . 0.

ls Gelblupinen
ohne Saatkarten , hat abzugeben.

V «»vki1r > . IB . 8ok »vö «ker.

30 Pfg.
60
10 .
40 .
50 .
50 .
25 .
40 .

I .OOMk.

- I
Verein selbständiger Zriseure

der 5tadt Lohne.
Preistafel.

Rasteren.
Haarscheiden . . . .
Vartschneiden . . .
Spitzbartfchneiden . .
Dollbartschneiden . .
Kopfwäschen . . . .
Ktnder-Haarschnetden kurz

» . '/ - lang .
Sonnabends nach 4 Uhr und
Sonntags Haarschneiden . . .

Obengenannte Preise treten von heute
ab in Kraft.

Geschäftszeit:
Außer Mittwochs und Sonnabends bis
9 Uhr. Sonntags bis 2 Uhr.
A. Hsseüing . H.Hskakanä . H. Heser!ikig.

Für Kaninchen und " Geflügel
zahlt die höchsten Preise

Vechta. FranzSuerdieck

Vorrätig:
» » « MM « » I » M

' runde gelbe und lange weihe.
Vechta. P . A. Fortmann.
Weidediebstahl- Versicherung
und Versicherung gegen Blitzschlag

günstig beim Allgemeinen Deutschen Versicherungs-
Verein A .-G.» Stuttgart . Vermittlung:

Kaukm . Leinr . Leiber . Damme i. O.

(prima reine Qualitäten)
nur an Wirte u> Wieder
Verkäufer.
PaulKlute , Goldenstedt.

Telefon 27.

Nruse L MsckroL,
L » s « rea,
Kalkstraße 4.

Telefon Voland 1305.
Wandfliesen,
Fußbodenplatten für
Hausflur , Küche etc

Kaufe jedes Quantum
rohes ungekochtes sowie
gekochtes

Leinöl
zu höchsten Preisen.
Aug. Fekgel, Cloppen¬

burg , Bahnhosstr. 29.

Wir empfehlen zur Zeichnung und nehmenZeichnungen
entgegen:

41 , auslösbar « " ^ 8

zum Preise von 94.75 Mk. für 100 .— Mk. Nennwert.
Für die Anleihe hasten fast alle Städte und Kreise der
Provinz Hannover und die Sparkaffen der Freistaaten

Oldenburg, Mecklenburg usw.
Die Anleihe ist mündelsicher-

Zu weiterer Auskunft sind wir gerne bereit.

Nmlssparkasse Lloppeaöueg
in Lloppenbrirg.
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